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Preußen. 

Berlin, vom 2 Januar. — Se. Maj. der König 
haben dem Kaufmann Frank Husgen zu 8 
das allgemeine Ehrenzeichen zweiter Klaſſe zu verleihen 
geruhet 8 > 


Königsberg, i. Pr. — Am erſten Welhnachts⸗ 


tage, früh um 5 Uhr, war Se. K. Hoheit der Prinz 
Wilhelm von Preußen (Sohn S. Maj.) im erwuͤnſch⸗ 
ten Wohlſeyn hier angekommen und im K. Schloffe 
abgeſtiegen. Se. Koͤnigl. Hoh. wohnte dem Gottes⸗ 
dienſte in der Schloßkirche bei, und beſuchte ſpaͤter die 
Wachparade. Mittags war große Tafel bei dem 
Oberpraͤſtdenten v. Schön. Am aten Feſttage ſetzte 
der Prinz ſeine Reiſe nach St. Petersburg fort. 


Deut ſchlan d. 

Muͤnchen, vom 24ften December. — Die 
von der koͤnigl. daͤniſchen Regierung, zur unterſu⸗ 
chung der in unſerm Reichsarchive befindlichen, auf 
die Geſchichte des Nordens Bezug habenden Urkunden, 
hergeſchickten Commiſſarien, haben jetzt ihr Geſchaͤft 
vollendet, und ſollen ſowohl mit der Kiberalitaͤt, wo⸗ 
mit ihnen die Benutzung des Archivs geſtattet wurde, 
als mit der fuͤr die daͤniſche Geſchichte dadurch erhal⸗ 


tenen Ausbeute, ſehr zufrieden geweſen ſeyn. Der 
Legationsſeeretair Hr. v. Hwass wird noch einige Zeit 
mit Urlaub hier bleiben; der Kammerjunker Hr. von 
Reetz iſt gefiern bereits nach Wien, von wo er nach 
Daͤnemark zurückkehren wird, abgereiſt. fr. 

Des Großherzogs von Weimar K. Hoh. hat dem 
Kaiſerl. Ruſſiſchen Geheimenrath, außerordentlichen 
Geſandten und bevollmaͤchtigten Miniſter am deutſchen 
Bundestage, Freiherrn von Anſtett, zu Frankfurt 
am Main, das Großkreuz des Hausordens vom 
weißen Falken, und dem Geh. expedirenden Sekretair 
beim Koͤnigl. Preuß. Poſt⸗Departement, Freiherrn 
von Martens, zu Berlin, die kleine goldene Civil⸗Ver⸗ 
dienft- Medaille mit der Erlaubniß zum Tragen am 
Bande des weißen Falkenordens verliehen. 

Das Wochenblatt von Sigmaringen enthaͤlt ein 
Dank⸗ und Abſchiedſchreiben der drei Kapitel der 
Geiſtlichkeit des Fuͤrſtenthums Hohenzollern⸗Sigma⸗ 
ringen an den VBisthumsverweſer, Freiherrn v. Weſ⸗ 
ſenberg, in Konſtanz. 5 — 

Im Großherzogthum Weimar iſt jetzt auch den Ju⸗ 
den ein Zeitraum von dreimal 24 Stunden vorgeſchrie⸗ 
ben, vor deſſen Ablauf zum Begraben der Leiche nicht 
geſchritten werden darf, 


* 


Durch eine koͤnigl. wuͤrtembergiſche Bekanntma⸗ 
chung aus Stuttgart vom 20. December wird fuͤr den 
15. Januar k. Fa zur Erörterung der hierzu bezeichne⸗ 
ten 5 rfe ein außerordentlicher Landtag ein⸗ 
berufen. 

Briefen aus Frankfurt zufolge hat Herr Anſelm 
Freiherr v. Rothſchild, Che des berühmten Bankier— 
hauſes M. A. v. Rothſchild und Soͤhne, das ſoge⸗ 
nannte rothe Haus daſelbſt für 250,000 Gulden ges 
kauft, und wird es in der Folge bewohnen. 


Frankreich. 


Paris, vom 27. Dezember. — Der aus Barce⸗ 
lona bier angekommene General Reizet und der Baron 
von Vitrolles hatten Privataudienzen bei Sr. Maj. 
Der Fuͤrſt von Polignac trifft Anſtalten, demnaͤchſt 
9 —.— Geſandtſchaftspoſten nach London zuruͤck⸗ 
tukehren. N 


Die Kammer zaͤhlt kaum 80 Miniſterielle. Herr 
Royer - Collard ſoll zum erſten Kandidaten für den 
Praͤſidentenſtuhl, Hr. Vaſſal zum zweiten, und Hr. 
de Lalot zum dritten beſtimmt ſeyn. — Als vierten nennt 
man Hrn. Caſimir Perrier, und als fuͤnften Hrn. v. La⸗ 
bourdonnaye. Daraus erhellt offenbar, daß eine 


Verſchmelzung zwiſchen beiden Oppoſitionen be⸗ 


ſchloſſen iſt, und daß es dem Miniſte rium unmoͤglich 
wird, eine Majoritaͤt zu gewinnen. 


Von allen ihren Gegnern greift die Gazette de 
France feinen fo heftig an als die Quotidienne; fie 
ſagt heute von ihr: Die Quot. iſt zur Arbeit der Das 
naiden verurtheilt. Was ſie heut ſagt, iſt nichts an⸗ 
ders als was ſie geſtern, was ſie vorgeſtern, vorigen 
Monat, voriges Jahr, kurz ſeit vier Jahren vorge⸗ 
bracht hat. Die Formen aͤndern ſich nur wenig, ſehr 
wenig; das Weſen bleibt immer daſſelbe. „Verjagt 
die Miniſter und gebt uns ein Miniſterium!“ In die⸗ 
fen Worten find ihre ſaͤmmtliche Deklamationen, Dia⸗ 
triben, Jeremiaden und Gruͤnde zuſammengefaßt; 


das iſt alles, was man klar aus dem verworrenen Ne⸗ 


bel eines bald burlesk ernſthaften, bald ekelhaft ſuͤß⸗ 
lichen Styls erkennen kann. Ihr Schild iſt ewig ihr 
alter geprüfter Royalismus. In der That aber giebt 
es keine feindliche Lehre, der ihr Royalismus nicht 
die Hand gereicht oder fie wenigſteus geduldet hätte, — 
In der Deputirtenkammer, deren baldige Eröffnung 
ung bevorſteht, ſagt die Gazette, werden 265 Roya⸗ 
liſten neben einer aus 140 Mitgliedern beſtehenden [is 
beralen Minoritaͤt Platz nehmen. So iſt unſere Lage 
in Bezug auf die Kammer beſchaffen. Was kann denn 


bei einem ſolchen Stande der Dinge verſchiedenen Pers 


ſonen noch Unruhe verurſachen, die fie bis jetzt nicht 
haben entfernen koͤnnen? Dieſe Erſcheinung hat aller⸗ 
dings eine Urſache, und war folgende: Es hat den 
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Anſchein, als wären die Rohaliſten unter ſich uneinig, 
und man fuͤrchtet, daß das Reſultat voͤllig zum Vor⸗ 
theil der beiden liberalen Minoritaͤten ausſchlagen 
dürfte; den Grund alles Laͤrms findet man alſo in der 
Furcht vor einer Vereinigung der Royaliſten mit den 
Liberalen. Und wie wäre dieſer Bund zu rechtferti— 
gen? Man koͤnnte ſich ihn nur dadurch erklaͤren, daß 
man vorausſetzte, das Miniſterium habe die royaliſti⸗ 
ſchen Grundſaͤtze aus den Augen geſetzt. Dann wäre 
es in der That begreiflich, wie Royaliſten daſſelbe ums 
zuſtuͤrzen ſuchen konnten. Die Gazette ſucht nun in 
einem langen Artikel zu beweiſen, daß das Miniſte⸗ 
en 25 nie den ropaliſtiſchen Grundfägen entfrem⸗ 
et habe. 

Vor einigen Tagen beſuchte der Infant D. Miguel 
den Cisque olympique, wo Irene gegeben wurde, 
Das Theater war ſehr voll. Der Prinz war ſehr 
einfach gekleidet und hatte nur ein Gefolge von 5 bis 
6 Perſonen. Eine große Menge von Lakaien in koͤnigl. 
franz. Livree war zur Bedienung anweſend und Gens⸗ 
darmen vor der Loge aufgeſtellt. 

Der Graf v. Eorbiere, deſſen Geneſung Na 
vorgeſchritten ift, hat ſich mit Erlaubniß des König 
geſtern nach der Bretagne begeben. Alles laͤßt ſeine 
baldige Wiederherſtellung erwarten. 


Der Lyoner Zeitung zu Folge, hat Hr. v. Labon 
donnape, der Anführer des ner . 8 Pi 
zweiſtuͤndige Audienz beim Dauphin gehabt, was fehr 
merkwuͤrdig ſchien. 

Die Truppenkorps der bisherigen Diviſton von 
Barcelona ſind nun alle an ihren Beſtimmungsorten 
angekommen, als in Narbonne, Montpellier, Beziers 
und der Gegend. 


Nach dem juͤngſten Werke des Hrn. v. Montloſter 
hat die Congregation zwei Haupt⸗Abtheilungen: eine, 
die langſam und auf eine ſogenannte legale Weiſe ihren 
Einfluß befeſtigen moͤchte; die andere, welche weni⸗ 
ger geduldig und ſich mehr auf die Militaͤrmacht ver⸗ 
laffend, gern durchgriffe, um der gegenwaͤrtigen Un⸗ 
gewißheit ein Ende zu machen. 


Fruͤher pflegte der Biſchof von Chalons feine Hir⸗ 
tenbriefe mit folgenden Worten zu beginnen: Durch 
Gottes Barmherzigkeit und die Gnade des heiligen 
Stuhles; jetzt bedient er ſich einer veraͤnderten For⸗ 
mel: Durch Gottes Gnade und die Gewalt des helll⸗ 
gen Stuhles. 


Der Aegyptiſche General, Marquis von Lloron, 
iſt von einem Kaufmann in Lyon mitverklagt in einer 
Sache, die einen Ereditbrief von 600,000 Fr. betrifft. 


Der Moniteur hat aus der Quotidienne ein Schrel⸗ 
ben eines portugieſiſchen Royaliſten aufgenommen, 


in welchen betheuert wird, daß der neue Regent von 


Portugal feſt entfchloffen iſt, das, was er beſchwo⸗ 

ren, zu halten; doch werde derſelbe, je offener und 

folgerechter er zu Werke gehe, auch um deſto weniger 
eneigt ſeyn, ſich von der revolutionären Partei Ges 
etze vorſchreiben zu laſſen. 


Spanien. 


Madrid, vom 13. Dez. — Man glaubt allge⸗ 
mein, JJ. MM. würden erſt im Monat März nach 
der Hauptſtadt zuruͤckkommen, weil die Koͤnigin ihre 
angelobte Reiſe nach Saragoſſa ſchwerlich vor jener 
Jahreszeit wuͤrde antreten koͤnnen. 5 


Die Zuͤnfte in Barcelona haben Sr. Maj. eine Kut⸗ 
ſche, die auf 400,000 R. geſchaͤtzt wird, verehrt. 
Es iſt Gebrauch, daß die Koͤnige von Spanien eines 
der Kanonikate der Kathedrale von Barcelona eigen 
beſitzen und es, wenn ſie nach jener Hauptſtadt kom⸗ 
men, antreten. Dem gemaͤß haben Se. Maj. Beſitz 
davon genommen und den gebräuchlichen Eid in Ges 
genwart des ganzen Barceloner Clerus abgelegt. Als 
Sie hiernaͤchſt in ihre Gemaͤcher ee wa⸗ 
ren, ſandte Ihnen das Capital gebuͤhrendermaaßen 
ren Theil von dem Kanonikats⸗ Brode zu, einen 
uchen auf einer tiefen Schuͤſſel von Vermeil, die 
das Capitel Sr. Maj. nebſt zwei, unter dem Kuchen 
verborgenen Paketen verehrte, eines die Einkuͤnfte 
vom Kanonikate enthaltend, die der Koͤnig ſeit ſechs 
Jahren nicht bezogen hatte, und das andere mit 500 
Unzen Gold. 


Nachrichten aus Rom zufolge haben Se. kathol. 
Majeftät dem Papſte, der den ſpaniſchen Priefter Al⸗ 
marez der Gnade des Koͤnigs empfohlen hatte, die 
Verſicherung ertheilt, daß Almarez, weil er zu der 
Inſurrektion in Catalonien mitgewirkt, zum Tode 
verurtheilt ſey, Se. Maj. jedoch, aus Nückſicht für 
Se. Heil., dieſe Strafe in eine lebenslaͤngliche Haft 
in der Feſtung Ceuta verwandelten. 

Heute aus Barcelona eingegangene Depeſchen ſol⸗ 
leu vom Finanzminiſterium verlangen, ſchleunigſt 
einige Millionen hinzuſenden, ohne welche die Armee 
bald genoͤthigt ſeyn wird, ihre Beduͤrfniſſe zu erpreſ⸗ 
ſen. Außerdem ei jene Depefchen von dem Er⸗ 
ſcheinen einer ſtarken Bande in den Umgebungen Tor⸗ 
toſa's, auf dem rechten Ufer des Ebro. Man hatte 
aus Tortoſa beträchtliche Streitkräfte zur Verfolgung 
dieſer Bande ausgeſchſckt. — Das erfte Regiment der 
ehe iſt nach Barcelona abgegangen. Außerdem 
ollen noch 3 Miliz⸗Regimenter nach Catalonien auf⸗ 
brechen. Seit einer Woche erwaͤhnt die Gazeta der 
Unruhen in Catalonien nicht mehr. 

Am Aten d. hat ſich die Stadt Aldecona unwelt Tor⸗ 
toſa empört, und zwei neue Banden find in der Nähe 
dieſer Stadt aufgetreten. 
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Die Paplere, welche man bei dem Praͤſidenten des 
k. Gerichtshofes zu Granada gefunden hat, vergroͤßern 
das Intereſſe an der Sache des Intendanten Marco 
del Pont. Aus dieſen Beweisſtuͤcken erhellt, daß der 
Intendant von den Apoſtoliſchen gegen 5 Mill. Fran⸗ 
ken empfangen hat, um die Aufruͤhrer in Catalonien, 
wie die Empoͤrer an den verſchiedenen Punkten der 
Halbinſel zu beſolden; unter dieſen Papieren befinden 
ſich auch Belege, daß ein Theil dieſer großen Summe, 
theils in franz. Gelde, theils in Wechſeln aus Paris 
dem Herrn del Pont zugeſtellt wurde. 


Portugal. 


eiſſabon, vom 10. Dezbr. — Man hofft, die 
Bank werde naͤchſten Montag ihre Zahlungen wieder 
beginnen. Man will das Papiergeld jetzt nur mit 
20 pCt. Verluſt annehmen. x ER 

Man verſichert, die Prinzeffin von Beira und ihr 
Sohn, der Infant Don Sebaſtian, wuͤrden den ſpa⸗ 
niſche n Hof verlaffen, und Liſſabon zu ihrem Aufents 
haltsort waͤhlen. Ferner will man wiſſen, daß, in 
Folge einer Uebereinkunft mit dem ſpaniſchen Hofe, 
die nach Spanien gefluͤchteten Portugieſen nach Bra⸗ 
filien uͤbergeſchifft werden ſollen, um den Braſiliani⸗ 
ſchen Truppen einverleibt zu werden, und daß eben ſo 
die, nach Portugal geflohenen, Spanier nach Havan⸗ 
na gebracht werden wuͤrden, um zu der vorzubereiten⸗ 
den Expedition gebraucht ir werden, zu welcher 15 
bis 18000 Mann erforderlich ſind. 

Die Staatszeitung machte geſtern eine Menge Be⸗ 
foͤrderungen bekannt, die unter den Juſtizbeamten 
vorgenommen worden ſind. Es ſcheint, daß der jetzi⸗ 
ge Juſtizminiſter, dem man ſicher nicht eine zu große 
Hinneigung zu den conſtitutionellen Grundſaͤtzen Schuld 
gegeben hat, einige Andenken an feine Abminiſtration, 
die nicht lange mehr dauern kann, zuruͤcklaſſen will. 
Man darf es indeſſen nicht verkennen, daß man auf 
der Liſte drei Beamte von großem Verdienſte und er⸗ 
probter Vaterlandsliebe findet, welche ſaͤmmtlich Mit⸗ 
glieder der Deputirtenkammer ſind, naͤmlich: J. C. 
Paiva Pereira, F. M. G. da Veiga e Lima und M. 
B. Carneiro. 


England. 


London, vom 25. Dezbr. — Die neueſte Hofzei⸗ 
tung enthaͤlt ein Verzeichniß von 13 neuernannten 
Baronets, unter andern des Generalmajors Sir Rd. 
Husſey Vivian und des engl. Generalconſuls in Rio 
de Janeiro, Hrn. Chamberlain. 

Vorgeſtern Nachmittag gingen Depeſchen von un⸗ 
ſerm Geſandten zu Konſtantinopetl im auswaͤrtigen 
Amte ein. Sie find vom 28. November datirt. Wir 
wiſſen, daß Hr. Stratford Canning feine Paͤſſe ges 
fordert, bis dahin aber von der Pforte keine Antwort 
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erhalten hat. Es iſt indeß wenig Grund zu der Ver⸗ 
muthung, daß ſeine wirkliche Abreiſe laͤnger aufge⸗ 
ſchoben werden duͤrfte. 

Es iſt nunmehr bekannt, ſagt der Courier, daß 
Lord Goderich an der Spitze der Verwaltung bleibt. 
Man fuͤgt zwar hinzu, der Lord bleibe nur ſo lange, 
bis ein Nachfolger gefunden worden; allein wir glau⸗ 
ben, daß die Sachen anders ſtehen. Lord Goderich 
wird ſo lange an der Spitze der eſchaͤfte bleiben, als 
der Monarch und ſeine Collegen es der Aufrechthal⸗ 
tung der Grundlage dienlich erachten, auf welcher die 
gegenwaͤrtige Adminiſtration, ſo wie die des Hrn. Can⸗ 
ning, errichtet worden iſt, d. i. einen Verein von 
Maͤnnern zuſammenzuhalten, die, abgeſehen von fruͤ⸗ 
herer Meinungsverſchiedenheit uͤber oͤffentliche Gegen⸗ 
ftände, jetzt uͤber die großen Maaßregeln der auswaͤr⸗ 
tigen und innern Politik, wie ſie die Lage der Welt 
und des Landes erheiſchen, einig find. Die, Juͤnger 
der beiden wetteifernden Schulen von Pitt und For 
ſind auf dieſe Art im Cabinet vereinigt, und es wird 
daher ſehr begreiflich, daß, ungeachtet die allgemei⸗ 
nen Verwaltungsgrundſaͤtze, ſeit dem Abgange des 
Lord Liverpool keine weſentliche Veraͤnderung erlitten 


haben, anerkannte Abweichungen, ſelbſt nur über eis 


nen einzigen wichtigen Gegenſtand, mehr geeignet 
ſeyn dürften, hinſichtlich der Macht und des Einfluſ⸗ 
ſes, Eiferfucht, unter Maͤnnern von verſchiedener 
politiſcher Erziehung hervorzubringen, als unter ſol⸗ 
chen, die Einen Lehrer gehabt, und auf manchem rau⸗ 
hen Felde unter Einer Fahne gefochten haben. Unter 


ſolchen Umſtaͤnden wird die Aufgabe fuͤr einen Pre⸗ 


mlerminiſter weit ſchwierlger. Er wird nicht bloß 
der Wortfuͤhrer fuͤr die Mittheilungen des Monarchen 
und feiner Miniſter, oder das Haupt der Berathun⸗ 
gen, ſondern auch der Vermittler ihrer Anſpruͤche. 
Die Aufgabe iſt allerdings ſchwer, aber ihr Erfolg 
auch um fo ehrenvoller und nuͤtzlicher. Es wird dar⸗ 
aus eine neue politiſche Schule entſtehen, geſtuͤtzt auf 
die ſtufenweiſe Aufgebung von Partheivorurtheilen 
und perſoͤnlichen Anmaßungen, zum Beſten der Er⸗ 
forderniſſe der Zeit u. der allgemeinen Wohlfahrt. Daß 


eine ſolcheünternehmung im Anfange beinahe geſcheitert 


waͤre, hat man zu fuͤrchten wohl Urſache. Allein die 
Gefahr fuͤr den weitern Erfolg, duͤrfte wohl mehr von 
den Anhaͤngern, als von den Haͤuptern der Parteien 
ausgehen. Männer, die taͤglich die wichtigſten poliz 
tiſchen Dinge gemeinſchaftlich berathen, werden all⸗ 
maͤhlig durch ein Band gemeinſamen Intereſſes mit 
einander verknuͤpft. Nicht alſo mit ihren politiſchen 
Anhaͤngern. Denn die Aufloͤſung der Parteiverbin⸗ 
gen hat zur Folge, daß Einzelne Forderungen machen, 
die haͤufig mit den Grundſaͤtzen, worauf die Einigung 
geſchehen iſt, unvereinbar find, Hierauf iſt die oͤffent⸗ 
liche Meinung aufmerkſam, und man hat daher die 
Aufrichtigkeit derjenigen in Verdacht, welche mit ih⸗ 
ren perſoͤnlichen Forderungen offenbar und heftig her⸗ 


vorkreken.“ (Dies iſt ein Seitenhieb auf die Times, 
wie es der heutige Courier deutlich zu verſtehen giebt.) 
Daſſelbe Blatt ſchiebt die Schuld der haͤufigen Krank⸗ 
heiten der Miniſter auf die großen Anſtrengungen der⸗ 
ſelben, die mit den Arbeiten der Miniſter vor 30 oder 
40 Jahren gar keinen Vergleich aushielten. Damals 
ſey kaum einmal in 14 Tagen eine ſtuͤrmiſche Debatte 
vorgefallen, bei der die Anweſenheit der Miniſter er⸗ 
forderlich geweſen, während jetzt tagtäglich heftige 
Verhandlungen bis über Mitternacht hinausgefuͤhrt 
wuͤrden. Es müßte durchaus ein Uebereinkommen 
Kart Nabe daß 15 e nur bei wichtigen Ta⸗ 
gesordnungen im Parlament gegenwaärti 
brauchten. z 5 . BR * 

Geſtern hatten ber ruſſ. Geſandte und 
Geſchaͤftstraͤger eine Zuſammenkunft mit 
fen Dudley. 1 


der franz. 
dem Gra⸗ 


In Paris cirkulirenden Privat⸗Nachrichten aus Lon⸗ 


don zufolge, waͤre es ztolſchen dem oͤſterreichiſchen 
Geſandten Fuͤrſten Eſterhazy und dem Miniſter der 
auswärtigen Angelegenheiten, Lord Dudley, zu ſo 
lebhaften Eroͤrterungen uͤber die neue Wendung der 
oͤſterreichiſchen Politik im Orient gekommen, daß Fuͤrſt 
Eſterhazy ſeine Paͤſſe verlangte und erhielt. Spaͤter 


wurde jedoch, wie es heißt, dieſe Mißhelligkeit wie⸗ 


der beigelegt. (Andere Nachrichten ſagen, Lord 
Dudley habe eine ſehr energiſche Note ales diefen Ge⸗ 
geuſtand an den Fuͤrſten Metternich erlaſſen ) 
Briefen zufolge, die hier dieſen Morgen direkt von 
Alexandrien angekommen find, hielt der Paſcha die 
Unterthanen der drei verbündeten Mächte dort feſt 
(in detention.) damit fie ihm fuͤr den, feiner Flotte 
in Navarin zugefuͤgten Schaden, gut blieben. Unter 
den, fo feſtgehaltnen Englaͤndern iſt Hr. Montefiore, 
ein in der City wohlbekannter Mann, durch Heirath 
mit Hrn. Rothſchild verwandt, und welcher England 
vor einem Jahre mit ſeiner Familie verließ, um zu 
feiner. Ergoͤtzlichkeit in Aegypten und einem Theile 
Klein⸗Aſiens zu reifen. 8 
Nach Briefen aus Liſſabon iſt auf Befehl des Ins 
fanten Don Miguel die Einberufung der Kammern 


auf den 20. d. M. feſtgeſetzt. 


Am 22. Nachmittags kam die Admiralitaͤts-Jacht 
nebſt 3 Dampfſchiffen in Deal an, um nach Calais zu 
fegeln und daſelbſt den Infanten Don Miguel nebſt 
Gefolge nach Greenwich uͤberzuſetzen. Wegen hefti⸗ 
ger Winde waren die Schiffe vorgeſtern noch nicht ab⸗ 
geſegelt und hatten ihre Abfahrt auf geſtern Nachmit⸗ 
tag angeſetzt. u 

Geſtern wurde an god arme Leute beiderlei Ge⸗ 
ſchlechts der k. Weihnachten ausgetheilt; ein jeder 
erhielt in Whitehall von dem Sekretair des Größal⸗ 
moſeniers 5 Schilling. rs 

Man fürchtet, daß die Staatseinnahme des nun 
endenden letzten Vierteljahres einen bedeutenden Aus⸗ 


fall gegen voriges Jahr zeigen werde. 


Mit dem Gensa find ſechs engliſche Unterthanen 
mitgekommen, die nach der Schlacht von Navarin auf 
einem tuͤrkiſchen Schiffe gefunden wurden. Sie wer⸗ 
den vorläufig in Verhaft gehalten. 5 

Die Erhoͤhungen, welche in den Niederlanden in 
dem Zolltarif vorgeſchlagen ſind, haben hier einen 
unangenehmen Eindruck gemacht. Nach dem, der 

zweiten Kammer vorgelegten Vorſchlage, ſollen ge⸗ 

druckte Kattune von 70 auf 100 Gulden, weiße von 
60 auf 85 Gulden der niederlaͤndiſche Centner, baum⸗ 
wollene Spitzenwaaren von 6 auf 10 pCt. erhoht wer⸗ 
den, und, mit anderm Material gemiſchte Wollen⸗ 
e. kaͤnftig ſtat: 34 Gulden, 6 pCt vom Werthe 
zahlen. FEN , 
Das Bombenfchiff Aetna wird zum 28. d. völlig 
ausgeruͤſtet ſeyn. 
Ein reicher zu Hackney (bei London) wohnhafter 
Herr hat folgende merkwuͤrdige Wette gewonnen. Er 
ging eine (engl.) Meile vorwärts, eine zweite ruͤck⸗ 
waͤrts, lief eine dritte, trieb einen Reif eine 4te, zog 
einen araͤdrigen Wagen eine Ste, einen Schiebkarren 
eine Ste und alles dies in 50 Minuten. Dies galt 500 
Guineen. Darauf ritt er im Drabe eine Meile, gal⸗ 
lopirte eine zweite und kutſchirte eine dritte in 1 Mi⸗ 
nuten fuͤr 200 Guineen (2 Minuten davon brauchte er, 
um den Pferden das Geſchier anzulegen.) Noch 300 
Guineen wettete er, daß das Ganze in einer Stunde 
geſchehen ſeyn ſolle und gewann, denn er brauchte zu 
ſaͤmmtlichen 9 Meilen (faſt 2 Deutſchen) nur 59 Mi⸗ 
nuten 40 Secunden. 

Ein anderer reicher Herr von 81 Jahren wollte kuͤrz⸗ 

lich ſeine Hochzeit mit einem armen Maͤdchen von 


23 feiern. Schon war die Braut in der Kirche, ſchon 


der Braͤutigam an den Thuͤren derſelben, da kamen die 
de F und entfuͤhrten 
ibn mit Waffengewalt. . 
” oe Miederlande, 
Brüffel, vom 28. Dezember. — Die erſte Kam: 
mer der Generalſtaaten hat die 3 Geſetzvorſchlaͤge, 
welche das Budget von 1828 ausmachen, am 24ſten 
genehmigt. 
Der, neulich vom Ober⸗Gerichtshofe in Bruͤſſel 
in der Appellations⸗Inſtanz vor dem Aſſiſſenhofe in 
Mons verwieſene katholiſche Geiſtliche aus Doornik, 
Vicar Huart, wurde am 18. d. M. in Mons, nach 
Abhoͤrung von mehr als 20 Zeugen ſpaͤt Abends völlig 
freigeſprochen. An 2000 Menſchen fuͤllten den Saal 
und der laute Jubel derſelben ließ ſich trotz allen Be⸗ 


1: ungen dagegen nicht abwehren. 
i 3 90 abweh 


7 | u ß lan d. N 
St. Petersburg, vom ae. Dezember. — Am 
löten d. M., wo die Beſetzung der Stadt Tabris 
durch die ruſſiſchen Truppen und die Unterwerfung 
der ganzen Provinz Adzerbidſchan gefeiert wurde, 
wohnten JJ. MM. der Kaiſer, die Kaiſerin Alexan⸗ 
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dra Feodorowna und die Kaiſerin Mutter, ſo wie S. 
K. H. der Großfuͤrſt Michael Pawlowitſch dem Hoch⸗ 
amte bei. Die Mitglieder des Reichsrathes, der Se⸗ 
nat, die Generalitaͤt, der Hof und das Corps der Di⸗ 
plomaten, nebſt mehreren angeſehenen Perſonen nah⸗ 
men an der Feierlichkeit Theil. Am ıgten, als dem 
Namensfeſte Sr. ae des Kaiſers wurde eine feier⸗ 
liche Meſſe im kaiſerl. Winterpalaſte in Gegenwart 
JJ. MM. des Kaiſers und der Kaiſerin und JJ. 
KK. H.H. des Großfuͤrſten Thronfolgers, fo wie des 
Großfuͤrſten Michael Pawlowitſch gehalten.. Der 
Reichsrath, der Senat, die Generalitaͤt, der Hof 
und die hoffaͤhigen Perſonen beiderlei Geſchlechts, 
wohnten der Feier bei. Nach dem Gottes dienſte 
brachte das diplomatiſche Corps JJ. MM. ſeinen 
Gluͤckwunſch dar. Abends war großer Hofball und 
die Stadt erleuchtet. b 

Der Geburtstag der Kaiſerin Mutter iſt am 26 ſten 
Oktober in Stawropol (Caucaſus) durch ein Concert 
gefeiert worden, welches in jener Gegend bis dahin 
ohne Beiſpiel iſt. Sechs Tage vorher wurden daſelbſt 
vier Erdſtoͤße verſpuͤrt. Zum erſtenmal ſah man 
diesmal auf der dortigen Meſſe einen Buchhaͤndler⸗La⸗ 
den⸗ Es war ſogar ein Kaufmann aus Woroneſch 
mit Kupferſtichen und Fortepianos angekommen. In 
Allem zaͤhlte man 197 Buden. \ 


Mittelſt Tagsbefehls vom 18. d. haben Se. Maj. 
zahlreiche Befoͤrderungen vorzunehmen geruht, wobei 
der Generallieutenant Graf Pahlen I. mit Beibehal⸗ 
tung des Commando's des ıften Infanterie-Corps, 
zum General der Kavallerie und General-Adjutanten 
Sr. Maj., und der Generalmajor Baron von Bud⸗ 
berg I., Commandant der Feſtung Pernau, ſo wie 
der als Hetman der Doniſchen Koſacken fungirende 


General⸗Mafor Kutemikoff II. zu Generallieut. und 24 


Oberſten zu General⸗Majors ernannt worden find; 
der Prinz Alexander von Wuͤrtemberg, Capitain im 
Regiment Chevalierd + Garden, und der Prinz Ernſt 
von Wuͤrtemberg, Capitain im Regiment Garde zu 
Pferde, wurden zu Oberſten befoͤrdert. 


Wir gaben in unſerer Zeitung im vorigen Jahre die 
Nachricht von den Friedenspraͤliminarien zwiſchen 
Rußland und Perſien über den Schadenerſatz, wel⸗ 


chen Perſien zu leiſten habe, und uͤber die Provinzen, 


welche daſſelbe an Rußland abtreten werde. Neuere 
Nachrichten beſtaͤtigen dieſe Angaben mit folgenden 
naͤheren Beſtimmungen (weiche jedoch in den rußiſchen 
Zeitungen noch nicht officiell bekannt gemacht find.) 
1) Der Schah von Perſien uͤberlaͤßt an Rußland das 
ganze Khanat von Erivan jenſeits und dieſſeits des 
Araxes, und das Khanat von Nachitſchewan (oder 
Nakſchiwan). 2) Der rußiſche Theil von Taliſchin 
am kaſpiſchen Meere, welcher von den Perſern beſetzt 
worden war, wird, nach dem Friedensſchluſſe, an 
Rußland zurückgegeben. 3) Perfien zahlt einen Scha⸗ 
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denerſatz von angeblich 18 Mill. Nubel. Ein Theil Galeb, war durch feinen Neffen, den Scherif Jekya 


dieſes Geldes wird im Augenblick der Unterzeichnung 
des Friedenstractats bezahlt, und, ſo lange die ganze 
Summe nicht erlegt iſt, halten die rußiſchen Truppen, 
als Unterpfand, die ganze Provinz Adzerbidſchan mit 
der Hauptſtadt Tabris und allen feſten Plaͤtzen beſetzt. 
Dies iſt der Preis, um welchen ſich Abbas Mirza die 
Anerkennung ſeines Rechts zur Thronfolge ſichert. 
Am 4. Nov. hatten die beiderſeitlgen Bevollmaͤchtig⸗ 
ten dieſe Friedenspraͤliminarien abgeſchloſſen, am 9. 
Nov. erfolgte die Zuſtimmung des Prinzen Abbas Mir⸗ 
ja, und am 16. Nov. ſollte zwiſchen Abbas Mirza und 
dem Gen. Paskewitſch zu Dehkhargan, einem Flecken 
auf der Straße von Tabris nach Maragha, eine Zus 
ſammenkunft ſtatt finden. Das in unſerer geſtrigen 
Zeitung gemeldete Eintreffen des perſiſchen Prinzen 
ſcheint dieſen Zweck gehabt zu haben. Rußland erhaͤlt 
durch dieſen Frieden alle Perſiſche Beſitzungen von dem 
Fuße des Ararat bis zum kaſpiſchen Meere, und mit 
denſelben alle Engpaſſe, welche das perfifche Reich in 
militairiſche Abhaͤngigkelt von Rußland bringen. Ue⸗ 
brigens ſoll ſich die perſiſche Armee in einem ſo ſchlech⸗ 
ten Zuſtande befinden, daß es der rußiſchen Armee 
wenig Anſtrengung gekoſtet haben wuͤrde, ganz Per⸗ 
fien zu erobern. 
PVO len. 

Einem glaubwuͤrdigen Vernehmen nach waͤren es 
folgende Corps der polniſchen Armee, denen, fuͤr den 
Fall eines demnaͤchſtigen Feldzugs gegen die Osma⸗ 
nen, geſtattet werden wuͤrde, die Lorbeeren ihrer ruſ⸗ 
ſiſchen Waffenbruͤder zu theilen: 1) Eine Kavallerie⸗ 
Diviſton unter den Befehlen des Generals Rosniecky, 
aus zwei Uhlanen⸗ und zwei Jaͤgerregimentern be⸗ 
ſtehend. Bei dieſer Divifion ſtand ſeither der Prinz 
Adam von Wuͤrtemberg als Brigade⸗General. 2) Ei⸗ 
ne Infanterie⸗Diviſion, unter den Befehlen des Ge⸗ 
nerals Kraſinski und aus vier Regimentern beſtehend. 
3) Eine Batterie reitender Artillerie, unter dem Com⸗ 
mando des Oberſten Schwerin. Dieſe Corps hatten 
bereits zu einer fruͤhern Epoche, unter der Regierung 
des Kaiſers und Könige Alexander, um die Beguͤnſti⸗ 
gung gebeten, fuͤr jenen Feldzug, wenn es dazu kom⸗ 
men ſollte — wie es vor dem Kongreſſe zu Verona 
allen Anſchein hatte — verwendet zu werden, und ſie 
haben, wie es heißt, ganz neuerlich den Ausdruck der⸗ 
felben Geſinnung gegen Se. Maj. den Kaiſer Niko⸗ 
laus wiederholt, die derſelben Allerhoͤchſtihre Billi⸗ 
gung nunmehr ertheilt haben ſollen. (Nuͤrnb. 3.) 


Turkei und Griechenland. 

Ein Schreiben aus Alexandria vom 13. Oktober 
enthaͤlt folgende naͤhere Nachrichten uͤber einen neuen 
Aufſtand der Wechabiten oder Wahabis in Arabien, 
woruͤber bereits ſeit einiger Zeit unbeſtimmte Geruͤchte 
in engliſchen und franzoͤſiſchen Blättern verbreitet 
waren: Der zu Salonik verſtorbne Scherif don Mekka, 


erſetzt worden. Dieſer zeigte ſich anfangs eifrig file 
das Intereſſe des Vice⸗Koͤnies und der Pforte; es 
ſcheint jedoch, daß er ſchon damals im Stillen den 
Plan zu einer Revolte geſchmiedet habe, die nun zum 
offnen Ausbruch gekommen iſt. Die Türken, unter 
Commando des Ahmed Paſcha, waren mit 3000 M. 

tuͤrkiſcher Kavallerie, 4000 Mann aͤgyptiſcher In⸗ 
fanterie und einer beträchtlichen Zahl von Arabern im 

Beſitze von Medina, Mekka, Taif, Oſchidda, Jambo, 
und andern feſten Plägen im Innern des Landes. 

Der erſte Angriff der Rebellen erfolgte bei Medina; 

fie behielten die Oberhand, und bemdchfigten ſich deg 
Engpaͤſſe von Saffra und Dfehedide, um den Trup⸗ 
pen des Paſcha den Ruͤckzug nach Jambo abzuſchnei⸗ 

den. Von da rückten die Aufruͤhrer gegen Mekka, wo 
Ahmed Paſcha einen Theil ſeiner Kavallerie einbüßte, 

und ſich ſelbſt nur mit genauer Noth retten konnte. 

Zwei Bataillons, deren Kommandant, Mehmed Bet, 

die Flucht ergriffen hatte, wurden durch die Feſtigkeit 
des Bataillons ⸗Chefs⸗Ahmed Efendi, zu Mekka ger 

rettet. Die Türfen und Aegyptier erlitten jedoch bes 

deutenden Verluſt in dieſem Gefechte. Es heißt nun, 

die Rebellen Hätten neue Vortheile errungen und Mekka 

ſowohl als Taif ſelen in ihre Gewalt gefallen. Ahmed 

Paſcha hat ſich mit den Ueberreſten ſeines Corps nach 

Oſchidda gezogen. Auf die erſte Nachricht vou dieſem 
Aufruhr ließ der Vicekoͤnig ſogleich ein Infanterie⸗Ba⸗ 

taillon, und fpäter zwei andere nach Oſchidda aufbre⸗ 

chen; als er jedoch erfuhr, daß die Sache eine ernſthaf⸗ 

tere Wendung nahm, ergriff er die kraͤftigſten Maaß⸗ 

regeln gegen die Rebellen. Der Scherif Mehmed, Vet⸗ 

ter des zu Salonik verſtorbenen Galeb, erhielt das Com⸗ 
mando über ein Corps von 3000 M. arabiſcher u. 2600 
M. tuͤrkiſcher Kavallerie, und 12, 000 M. Infanterle, 
an deren Spitze er nach Arabien aufgebrochen iſt. — 

Man ſieht mit geſpannter Erwartung den weiteren 

Nachrichten aus dieſer Provinz entgegen. 

Corfu, vom 8. December. — Durch eine am 
zten Morgens aus Santa Maura mit Depeſchen des 
dortigen engl. Reſidenten, Major Temple, an den 
Lord⸗Obercommiſſair hier angekommene Scampavig 
hat man die Nachricht erhalten, daß General Church 
am 30. November mit 6 Fahrzeugen, worunter ein 
Dampfſchiff, vermuthlich die Entreprice, bei Drago⸗ 
meſtre (in Akarnanſen) gelandet fey, und 3000 — nach 
einer andern Angabe, die auch die hieſige Zeitung an⸗ 
fuͤhrt, 5000 — Mann griechiſcher Truppen dafelbſt 
ans Land geſetzt habe. — Ein Schreiben aus Pre⸗ 
vefa vom zten d. M. meldet, es feien am ıften d. 
M. 500 tuͤrkiſche Reiter zu Luro (6 Stunden nördlich 
von Preveſa) eingetroffen, und Hätten ſich an der dor⸗ 
tigen Kuͤſte gelagert; der Seraskier, Reſchid Paſcha 
wurde ſelbſt in Preveſa erwartet. — Ein ſpaͤteres 
Schreiben aus Preveſa vom aten d. M. beftätiget die 
Ankunft mehrerer griechiſcher Fahrzeuge mit kaudungs· 


fruppen bel Oragomeſtre, welches ſogleich von den 
wenigen, dort gelegnen tuͤrkiſchen Truppen verlaſſen 
wurde. Der Statthalter von Preveſa, Veli Bei, 
Capitain Georg Varnachioti und andere griechiſche 
itaine, dle ſich unterworfen hatten ſchickten ſich 
an, gegen Dragomeſtre aufzubrechen, wohin ſich auch 
die bei kuro gelagerte Reiterei in Marſch ſetzen ſollte. 
Corfu, vom 17 November. — Die hieſige Zei⸗ 
tung berichtet uͤber ein Gefecht, welches auf der Hoͤ⸗ 
be von Porto Palermo zwiſchen der K. K. Oeſterrei⸗ 
chlſchen Goelette Sophia und zwey Griechiſchen Fahr⸗ 
zeugen, nämlich einem Dit von 2 Kanonen und 30 
Mann Beſatzung, und elnem Zweymaſter von 6 Ka⸗ 
zonen, der einer Martingana ähnlich ſah, ſtattfand. 
Letzteres Fahrzeug zog, als es ſich der Sophia nähers 
te, Engliſche, bald nachher aber Griechiſche Flagge 
auf. Der Commandant kam an Bord der K. K. 
oelette, um feine Papiere vorzuzeigen, die, wie er 
ptete, vollkommen in Ordnung ſeyen. Da je⸗ 
doch der Befehlshaber der Sophia ihre Aechtheit nicht 
erkennen konnte, indem ſie in Griechiſcher Sprache 
uten waren, ſo verlangte er vom Griechiſchen 
pitain, daß er ihm nach Corfu folgen ſollte. Der 
Eorfar ſchien ſich hierzu verſtehen zu wollen; allein 
kaum war er an Bord ſeines Schiffes zuruͤckgekehrt, 
als er, nebſt dem Miſtik gegen Porto Palerne ſteu⸗ 
erte. Demnach feuerte die Sophia eine Rakete gegen 
das Corſaren⸗ Schiff ab, worauf dieſes ſowohl, wie 
das Miſtik mit Kanonen = und Kartaͤtſchen⸗Schuͤſſen 
antwortet. Nach einem mehrſtuͤndigen Gefechte ward 
endlich die Martingana durch 12 Raketen in Brand ge⸗ 
ſteckt und in die Luft geſprengt; das Miſtik entzog ſich 
jedoch durch angeſtrengtes Rudern dem Nachſetzen der 
Sophia. Von der aus 45 Koͤpfen beſtehenden Mann⸗ 
haft der Martingana ertranfen 15, 5 blieben im 
fechte und 6 wurden gefangen genommen. 
Elvorno, vom 17. December. — Briefe aus 
Alexandria beſtaͤtigen es, daß der Paſcha den Ver⸗ 
luſt feiner Schiffe mit Gleichmuth ertragen, daß ihn 
aber der Verluſt an Mannſchaft, beſonders von See⸗ 
ofſizieren, ſehr geſchmerzt hat. Von Malta ſollen 
mehrere Briggs und ein Kutter gegen die griechiſchen 
Seeraͤuber ausgelaufen ſeyn. Alles gewaͤhrt uns 
nun die frohe Ausſicht, daß unſere Verbindungen zur 
See mit der Levante bald wieder ihren ruhigen Gang 
annehmen werden. Jedermann, mit Ausnahme der 
Getreideſpekulanten, iſt daruber froh, da man nun 
die bedeutenden Getreidezufuhren, die aus dem ſchwar⸗ 
zen Meere erwartet werden, eintreffen zu ſehen hoft. 


Trieſt, vom 22. December, — Wie man aus 
Smyrna erfaͤhrt, hat Admiral de Rigny, aufgebracht 
über die Vorfälle auf Scio, zwei feiner Schiffe zu 
Bewirkung eines Waffenſtillſtandes abgeſchickt, und 
nach Berichten aus Tſchesme wurde auf Scio feit 
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mehreren Tagen nicht mehr gefochten. Admiral de 
Rigny wollte ſich mit dem Commodore Hamilton, 
ſelbſt nach Scio begeben, um die Sache in Ordnung 
zu bringen, und den Konſulaten Genugthuung zu 
verſchaffen, welche durch die Mißhandlungen der Grie⸗ 
chen ſehr gelitten haben. — Ein fo eben in 13 Tas 
gen von Zante angekommenes Schiff bringt Nachricht 
daß Lord Cochrane mit ſeiner Fregatte und dem Dampf⸗ 
boote in den Gewaͤſſern von Maina kreuze, um die 
Seeraͤuber⸗Miſtiks anzuhalten, und daß Ibrahim 
Paſcha den Peloponnes mit ſeiner Armee durchziehe. 


Smyrna, vom 17. November. — Die ſieben 
Handelsfahrzeuge verſchiedener europaͤiſchen Natio⸗ 
nen, welche Kapitain Hamilton bekanntlich zu Aegina 
von griechiſchen Piraten zuruͤckgehalten fand, und 
deren Herausgabe er verlangt hatte, find in den er: 
ſten Tagen dieſes Monats auf Befehl der proviſori⸗ 
ſchen Regierung Griechenlands wieder freigegeben 
worden. Capitain Hamilton hatte die Brigg Jasper 
zuruͤckgelaſſen, um uͤber die Vollziehung dieſer Maaß⸗ 
regel zu wachen. 

In Berlin ſind Nachrichten eingetroffen, das der 
General Guilleminot feine Richtung nach Toulon ger 
nommen habe, und daß der Divan ſich mit der Ab⸗ 
faſſung eines Manifeſtes beſchaͤftige. Der ruſſiſche 
Botſchafter befand ſich, eben dieſen Nachrichten zu⸗ 
folge, bereits am 11. Dezbr. am Bord feines Schiffes. 


In München find Briefe aus Poros vom 16. Nov. 
vom Oberſtlieutenant von Heideck eingelaufen, worin 
dieſer Philhellene unter Anderm meldet, daß die Grie⸗ 
chen ihm die Wuͤrde eines Vizekoͤnigs von Kandia an⸗ 
geboten haben. Der groͤßte Theil der Inſel befindet 
ſich bekanntlich in der Gewalt der Griechen, und um 
dieſelbe ganz zu unterwerfen, hatte Lord Cochrane eine 
Expeditlon dahin unternommen. Herr von Heideck 
ſcheint uͤbrigens die Ankunft des Grafen Capo d Iſtria 
abwarten zu wollen, um ſich uͤber dieſes, fuͤr ihn 
2 ſein Vaterland, ehrenvolle, Anerbieten ju 
erklaͤren. 


Nordamerikaniſche Freiſtaaten. 


Newyork, vom 24. November. — Herr George 
B. Adams iſt zum Conſul der Vereinigten Staaten zu 
Alicante an der Stelle des Hrn. Robert Montgomery 
ernannt, der nach Suͤdamerika verſetzt wird; Herr 
Albert Davy wird ſtatt des mit Tode abgegangenen 
Herrn William Davy, Conſul zu Kingſton upon Hull z 
Hr. Samuel Iſrael erhaͤlt den Poſten eines Con ſuls 
und Agenten zu Cap Hayti, ſtatt der verſtorbenen H. 
E. Brice und James R. Holden. . 

Zu GSalisburrp] (in Penſylbanien) ward kuͤrzlich 
ein Duell zwiſchen dem Congreßmitgliede, Hrn. Sa⸗ 
muel Carſon, Repraͤſentanten für den Diſtriet Mor⸗ 


1 


gan, und ſeinem Mitbewerber bey den letzten Wah⸗ 
len, Dr. R. B. Vence, gefochten, bey welchem letz⸗ 
terer das Leben verlor. 


75 Miscellen. ö 

Der junge Napoleon wird in einer kurzlich erſchiene⸗ 
nen kleinen Schrift über Oeſtreich als ein ſehr intereſſan⸗ 
ter, ſchoͤn gebauter Juͤngling mit den Zuͤgen und den fein 
geſchnittenen Lippen ſeines Vaters und den blauen Au⸗ 
gen ſeiner Mutter, geſchildert. Man kann dieſen bluͤhen⸗ 
den jungen Menſchen, heißt es in derſelben, mit ſei⸗ 
nem unausſprechlichen Anſtrich von Melancholie und 
Ernſt nicht ohne tiefe Bewegung betrachten. Sein 
Benehmen iſt wuͤrdevoll und im hoͤchſten Grade edel. 
Er hat einen arabiſchen Hengſt, welchen er mit Anſtand 
reitet, der einen guten Reiter gleich ſeinem Vater 
verſpricht. Seine Schwadron betet ihn beinahe an, 
und er commandirt ſie mit einer Präcifion und einem 
militairiſchen Auge, welches den künftigen General 
weiſſagt. Kraft eines kaiſerl. Derects iſt er Beſtit⸗ 
r der acht Domainen des Herzogs von Tascana in 
oͤhmen, welche über 120,000 Thaler einbringen; 
eine Einnahme, die größer iſt als einer der oͤſtreichi⸗ 
ſchen Prinzen, mit Ausnahme des Erzherzogs Carl, 
ſie hat. Der Rang des Herzogs von Reichſtadt, wel⸗ 
cher das Praͤdikat Durchlaucht hat, iſt gleich nach 
dem Prinzen des regierenden Hauſes und des Zwei⸗ 
ges Eſte und Toscana. Sein Hof gleicht dem der 
Erzherzoͤge. Er hat ſeinen Oberhofmeiſter, ſeinen 
Oberkammerherrn, Adjudanten und entſprechenden 
untern Haushalt. Im Beſitz eines großen. Vermoͤ⸗ 
gens, wie er es iſt, wird ſeine künftige, Beſtimmung 

von feinen. Talenten und ſeiner Neigung abhängen. 

5 8 i (Frankf. Zeit.) 


BVlielfache Verſuche und Erfahrungen, heißt es in 
der Magdeburger Zeitung, haben gelehrt, daß unter 
allen bis jetzt bekannten Mitteln gegen die Epilepſie, 
die Wurzel des Beifußes das ſicherſte, kraͤftigſte und bes 
ſte iſt. Oft iſt eine einzige Gabe dieſes Mittels, gehörig ans 
gewendet, hinreichend dieſe Krankheit ſicher und gruͤnd⸗ 
lich zu heilen. Die Vorſchrift zum Gebrauche dieſes 
Mittels, deſſen Keuntniß bisher einer Familie aus⸗ 
schließlich eigen war, iſt folgende: Die Beifußwur⸗ 
zel wird im Herbſte, 14 Tage vor oder nach Michaeli, 
gegraben. Die holzigen und ſehadhaften Theile der 
Wurzel werden entfernt, und nur die braunen, ſaf⸗ 

tigen Wurzelfaſern, worin. die wirkſamſten Theile 
ſind, wozu noch die abgeſchaͤlte ſaftige Rinde der hol⸗ 

zigeren Wurzeltheite genommen werden kann, im 
Schatten getrocknet, und ſodann wohl verwahrt. In 
einem verdeckten Moͤrſer wird, wenn davon Gebrauch 

macht werden ſoll, dieſe Wurzel zu einem feinen. 
[ver geſtoßen. Von dieſem Pulver nimmt der 
Kranke, wenn ſein Uebel von der Art iſt, daß er die 
Jeit des Anfall eva eine halbe Stunde voraus weiß, 


vor dem Eintritte deſſelben einen reichlichen Theeloͤffel 
voll, in etwas lauwarmem, ſchwachen Bier ein, legt 
ſich darauf zu Bette, und trinkt noch etwas lauwar⸗ 
mes ſchwaches Bier nach. Hierauf wird er in einen 
ſtarken Schweiß verfallen. Nachdem dieſer vollkom⸗ 
men abgewartet iſt, und der Kranke trockne, ur 
gewaͤrmte Wäfche angelegt hat, kann er aufſtehen. 
Am folgenden dritten, ſo wie am ſechſten Tage, wird 
daſſelbe Verfahren wiederholt. Bei Kindern wird 
die Gabe nach Maaßgabe des Alters verringert. Ein 
Kind an der Bruſt erhält ungefahr nur den dritten 
Theil, und dieſer wird, anſtatt des Bieres, ihm mit 
der Muttermilch eingegeben. Die zu beobachtende Diät 
iſt, daß der Kranke ſich einige Monate lang aller ſtarken 
Getraͤnke, aller harten ſchwer verdaulichen Speiſen, 
des geſalzenen und geraͤucherten Fleiſches und ſaurer 
Speiſen enthält, Nachtheilig liſt dieſes Mittel nie ge⸗ 
worden; Starke vertragen es ſo gut, als Schwache. 


Der Wirth des Gaſthauſes in Frankfurt a. M., in 
welchem Fraͤulein Sontag 14 Tage gewohnt, ſchlug 
bei ihrer Abreiſe jede Belohnung aus, und veredelte 
und verfuͤngte dadurch den alten roͤmiſchen Kaiſer 
zu einem Prytaneum, in welchem ruhmvolle Deuts 
ſche im Namen des Vaterlandes bewirthet werden. 


Zu einem glänzenden Diner bei einem Grafen in 
Paris, hatte ein Conditor als Deſert mehrere Giraf⸗ 
fen von Zucker geliefert. In der Mitte der Tafel ſah 
man eine, die von ihren Waͤrtern, ihren Jungen und 
von allem Dem umgeben war, was man auf ihrer 
Reiſe ihr mitzugeben fuͤr noͤthig erachtet hatte. 


Eine wegen ihrer Sprachmiſchung merkwuͤrdige Zei⸗ 
tung koͤmmt jetzt auf der Daͤniſch⸗weſtindiſchen Inſel 
St. Thomas heraus, ſie erſcheint woͤchentlich zwelmal 
(Mittwoch und Sonnabend) in Folio unter dem Daͤ⸗ 
niſchen Titel: „Sanct Thomas Tidende.“ Der Her⸗ 
ausgeber iſt ein Englaͤnder, Will. Swinburne; alle po⸗ 
litiſchen Artickel liefert er in engliſcher Sprache. Die 
Anzeigen ſind theils Daͤniſch, theils Engliſch, theils 


Spaniſch, theils Franzoͤſiſch. Was die Daͤniſchen 


Behoͤrden bekannt machen laſſen, iſt Daͤniſch, oft mit 
einer Engliſchen, Franzoſiſchen oder Spanſſchen Ur 
berſetzung. 2 


— —— —— — ——— Z—— 
Unſern entfernten werthen Verwandten und Freun⸗ 


den machen wir unſere den 27. Dezember v. J. vo 
zogene eheliche Verbindung ergebenſt bekannt und em⸗ 
pfehlen uns zu fernerem guͤtigen Wohlwollen. ö 
Joh. Sam. Gottfr. Scholz, Paſtor zu 
Conradswaldau bei Stroppen. 5 


Johanna Renate Scholz, geb. Poſtler. a 


A. II. I. 5. R. G. III. re 


Beilage 


3 
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der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
f Vom 7. Januar 1828. i 
— — — — —ͤ— 4 ———— 


7 


Beilage zu No. 6. 


9 4 


In der privilegirten Schleſiſchen Zeitungs⸗ 


Expedition, Wilbelm Gottlieb Korns Buchs 
bandlung iſt zu haben: 

Heigelin, Dr, M., allgem. Handbuch der Heitzung. 
M. 18 Kupfertafln. gr. 8. Stuttgart. nn 

3 ı Rthlr. 27 Sgr. 

Zerrenner, G., Grundſaͤtze der Schulerziehung, der 
Schulkunde und Unterrichtswiſſenſchaft. gr. 8. 
Magdeburg. Heinrichshofen. 2 Rthlr. 
Watel, T., allgemeines deutſches Kochbuch, oder 
leicht faßliche Anleitung wie man auf die wohlfeilſte 
Art die Einheimiſchen als auch die Nationalgerichte 


anderer Laͤnder zubereiten kann. 12. Hamm. 
Wundermann. ; ı Rthlr. 
Prüfung kritiſche, der preußiſchen Pharmacopoe vom 


Jahre 1827 nach ihrem praktiſchen Werth für 
Aerzte und Apotheker. gr. 8. Deſſau. Ackermann. 
broſch. 12 Sgr. 


Zuruͤckgenommener Steckbrie . 
Die mittelſt Steckbriefs vom . a. pr. 
verfolgten „von hier entſprungenen Verbrecher 
Kranz, Wende und Richter ſind ſaͤmmtlich wie⸗ 
der aufgegriffen und anhero abgeliefert worden, was 
wir hiermit zur Einſtellung ihrer Verfolgungen bes 
kannt machen. Grünberg den zten Januar 1828. 
a Koͤnigl. Landes- Inqulſttoriat. 


Offentliche Bekanntmachung. 

Da der Papierbedarf des unterzeichneten Koͤnigl. 
Ober⸗Landesgerichts fur das Jahr 1823 von circa 
4 Rieß fein Kanzlei⸗Papier, 6 Rieß groß Kanzlei-Pa⸗ 
pier, 300 Rieß klein Kanzlei⸗Papier, 10 Rieß groß 
Koncept⸗Papier, 400 Ries klein Koncept⸗Papier, 24 
Rieß weiß Aktendeckel⸗Papier, 10 Rieß einfach blaues 
Aktendeckelpapier, 15 Rieß doppeltes Aktendeckelpapier, 
6 Rieß groß Packpapier, 4Rieß kleineres Packpapier, an 


den Mindeſtfordernden verdungen werden ſoll, und zur 


diesfaͤlligen Licikation ein Termin auf den 12. Januar 


188 Vormittags 10 Uhr vor demKoͤnigl. Ober⸗Landes⸗ 
gerichtsrath Herrn v. Wedell — Age 
richt hieſelbſt anberaumt worden iſt, fo werden die Liefe— 
rungsluſtigen hiermit eingeladen, ſich in dieſem Termine 
einzufinden und ihre Gebote nach Proben, welche in dem 
Archiv bei dem Herrn Regiſtrator Aulich eingeſehen 
werden koͤnnen, oder nach eignen im Termin mitzu⸗ 
bringenden Proben abzugeben, auch erforderlichen 
alles Caution zu leiſten, und nach Abhaltung des 
Termins den Entſchluß des Collegii wegen des Zu⸗ 
ſchlags zu gewaͤrtigen. Breslau den 3 Januar 1828. 
Königl. Preuß. Ober⸗Landesgericht von Schleſien. 


Sub haſtations⸗ Patent. 
Von dem hieſigen Königlichen Landgericht wird auf 
den Antrag eines Real-Glaͤubigers das sub No. 7. 


zu Cawallen, Breslauſchen Kreiſes gelegene, dem 


Gottfried Jopke zugehörige und auf 2083 Rthlr. ges 
richtlich abgeſchaͤtzte 1 / huͤbige Bauergut hiermit 
nothwendig ſubhaſtirt und feilgeboten. Es werden 
daher alle beſitz- und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige hier⸗ 
durch aufgefordert: in den angeſetzten Bietungs⸗ 
Terminen den 17ten März, den ı17ten May und bes 
ſonders aber in dem letzten und peremtoriſchen Termi⸗ 
ne den ızten July 1828 Vormittags um 10 Uhr 
vor dem ernannten Deputirten Herrn Aſſeſſor Baͤniſch 
in dem Land⸗Gerichts-Gebaͤude auf dem Dom perſoͤn⸗ 
lich zu erſcheinen, die Bedingungen des Verkaufs zu 


vernehmen, ihre Gebote abzugeben und hiernaͤchſt den 


Zuſchlag an den Meiſt- und Beſtbietenden, wenn keine 
geſetzliche Anſtaͤnde eintreten, zu gewaͤrtigen. Die 
Taxe kann übrigens in unſerer Regiſtratur zu jeder 
ſchicklichen Zeit eingeſehen werden. } 
Breslau den 25fen November 1827. 
Koͤnigl. Preuß, Land⸗Gericht. 


Bekanntmachung. i 
Es ſollen fuͤr die hieſigen Kaſernen circa 3079 Stuͤck 


verſchließbare Montirungsſchraͤnke, 328 Stuck Ars 


matur⸗Nechen, 328 Stück Handtücher Rechen und 
328 Stuͤck Gewehrſtaͤnder angefertigt werden, und 
wird beabſichtigt, die Ausfuͤhrung im Wege eines ki— 
citations-Verfahren dem Mindeſtfordernden in En⸗ 
trepriſe zu geben. 
zeichnete Verwaltung auf den 23. Januar c. in ihrem 
Bureau (Weidenſtraße Nro. 29.) Linen Licitations⸗ 
Termin anberaumt, und bringt dies mit dem Bemer⸗ 
ken hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß die, dieſer 
Entrepriſe zum Grunde liegenden, Bedingungen nebſt 
den Zeichnungen der anzufertigenden Gegenſtaͤnde, 
täglich vorher in dem bezeichneten Bureau eingeſehen 
werden koͤnnen. Breslau den uſten Januar 1828. 
Koͤnigliche Garniſon-Verwaltung. 
—. ͤ—— a a EN 


Avertiſſement. x 
Zu Dyhrnfurth 
benen Schiffers Chriſtian Haake gehörige, mit 
No. 100. bezeichnete Oder-Schiff nebſt Zubehör auf 


210 Athlr. abgeſchaͤtzt, den z5ften Januar 1828 Nach⸗ 


9 um z Uhr an den Meiſtbietenden verkauft wer⸗ 
en. 


Zu dieſem Behuf hat die unter- 


Kaufluſtige haben fich zur beſtimmten Zeir in 


ſoll das zum Nachlaß des verſtor⸗ 


der Kanzley des unterzeichneten Gerichts-Amts einzu⸗ 


finden. Dyhrnfurth den 29ften December 1827. 
Prinzeß Biron ven Curland Hoym 


Dyhrnfurther Gerichts- Amt. . 


— 
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3 Bekannt m a ch u n N 
wegen Verdingung der nachſtehend angegebenen Kaſernements⸗ und Lazareth⸗Waͤſche für die nach⸗ 
. bezeichneten Garniſon⸗Orte des sten Armee-Corps. 
Es ſoll die Lieferung der nachſtehend angegebenen zum Kaſernement und fuͤr die Lazarethe der Koͤnigli⸗ 


chen Truppen des 6ten Armee⸗Corps erforderlichen Wäfche verdungen werden. Wir fordern daher Liefe⸗ 


rungsluſtige und Cautionsfaͤhige auf, nach genommener Einſicht der diesfaͤlligen Bedingungen und der Nor⸗ 
mal⸗Probeſtäcke, welche bei uns zu dieſem Behuf bereit liegen, uns bis zum Sten Februar ihre Submiſſio⸗ 
nen verſchloſſen einzureichen, wonaͤchſt an dem darauf folgenden Tage am 7ten deſſelben Monats Vormittags 
um 9 Uhr in unſerm Geſchaͤfts⸗ocale — im Bau ⸗Inſpektor Fellerſchen Haufe am Sandthore — mit Er⸗ 
oͤffnung der demgemaͤß von den Submittenten auf dem Couvert deutlich zu bezeichnenden Eingaben vorgegan⸗ 
gen und zur Licitation geſchritten werden ſoll, wobei wir bemerken: daß dem mindeſtfordernden Submitten⸗ 
ten das in den gedachten . naͤher e N zugeſichert wird. 
5 a ch w ung 
ber an ben Mindeſtfordernden zu verdingenden Gegenſtaͤnde. 
— EEE 


——— — 
re | Die zu verdingenden Gegenſtaͤnde beſtehen in: 
N der Bettdecken⸗ Kopfkiſſen⸗ . y f 
; Bettde iſſen Bett: Hand⸗ Stroh⸗Strohkopf- woll 
No. Garniſon⸗Orte. Bezuͤgen] Bezügen tuͤchern tuͤchern ficken at Decken 
Stuͤck Stuck Stuͤck Stuͤck Stuͤck Stück Stück 
17 Breslan 44 936 675 1468 65 — — 
2. Brieg a Pe 62 262 — 300 12 — — 
3 G 163 179 334 343 130 150 — 
7 225 — — r 2 
—— eiſſe 0.0. 217 319 694 529 64 1 
6 Silberberg 24 3 2 2 g = 
8 Summa 510 1948 | 1734 2721 307 j 364.425 7 
inclus. g R 8 
5 8 W 
8 feine weiße fuͤr Offiziere. 
Breslau den 27. Decbr. 1827. Koͤnigl. Intendantur des Viten Armee⸗Corps. gez. Weymar. 
Dekannt machung: der Ausfuͤhrungs-Ordnung vom 7. Juni 1821 zur 


Der Freiſtellbeſitzer und Bleicher Johann Gottlieb oͤffentlichen Kenntniß gebracht und dabei alle diejeni⸗ 
Gärtner in Michelsdorf hieſigen Kreiſes, iſt Wil⸗ gen die hierbei als Fidei⸗Commiſſ⸗Anwaͤrter oder 
lens auf ſeinem eigenthuͤmlichen Grund und Boden ſonſt ein Intereſſe zu haben vermeinen, aufgefrrdert, 
eine Leinwand⸗Walke anzulegen. In Gemaͤßheit des ſich bis ſpaͤteſtens zum 18. Februar c. a, entweder bei 
Edicts vom 28. October 1810, wird dies Vorhaben der unterzeichneten Spezial⸗Commiſſion ſchriftlich 
des Gärtner hierdurch zur oͤffentlichen Kenntniß oder an dem gedachten Praͤcluſiv⸗Termine muͤndlich, 
gebracht, und werden alle diejenigen, welche ein auf dem herrſchaftlichen Schloſſe in Wangern zu ers 
dießfaͤlliges Widerſpruchsrecht zu haben vermeinen, klaͤren: ob ſie bei der Vorlegung der noch zu entwer⸗ 
aufgefordert, ſolches innerhalb 8 Wochen praͤcluſibi⸗ fenden Auseinanderſetzungs⸗Plaͤne zugegen ſeyn wol⸗ 
ſcher Friſt hier anzuzeigen, widrigenfalls die Landes⸗ len, oder ob fie reſp. die Vorlegung der ſchon entwor⸗ 
polizeiliche Genehmigung zu dieſer Walk⸗Anlage nach⸗ fenen verlangen? widrigen Falls dieſelben die Aus⸗ 
geſucht werden wird. einanderſetzung gegen ſich gelten laſſen muͤſſen und 

Waldenburg den 29. Dezember 1827. mit keinen Einwendungen mehr werden gehoͤrt wer⸗ 

Königl. kandraͤthl. Amt. Gr. v. Reichenbach. den. Ohlau 5 ron 1828. 
Gr Bekanntmachung. SEEN Koͤnigl. Spezial⸗Commiſſion, Ohlauer Bezirks. 


Da auf denen zur Graͤfl. v. AuerſpergſchenFidei⸗Com.⸗ a Subhaſtations-Anz eige. 
Herrſchaft Wangern gehoͤrigen Ortſchaften Wangern. Da zur Befriedigung des Extrahenten der, über 
Maͤrzdorff u. Bogihüß, Bresl. Kr., auf den Antrag der die sub No. 9. zu Bohrau belegenen Hoche ſchen Bäs 
dortigen Gemeinden, mit der Abloͤſung der Dienſte, ckerei-Nahrung, eingeleiteten Subhaſtation und des 
Zinſen und Servitute, ſo wie mit der Acker⸗Separa⸗ uͤber deren Kaufgelder eroͤffneten Liquidations-Pro⸗ 
tion, theils vorgegangen werden ſolle, theils dieſelbe zeſſes, die erforderlichen Verfuͤgungen getroffen wor⸗ 
ſchon bis zur Ausführung gediehen iſt, fo wird ſol⸗ den, fo wird ſowohl der auf den gten d. M. in Markt 
ches hierdurch in Gemaͤßheit der §. §. 11. bis 14., Bohrau anſtehende Verkaufstermin ſo wie auch der 


La ba se na 


eröffnete Liquidations⸗Prozeß und in specie der auf 
den 2ıften Februar d. Jahres anſtehende Connota⸗ 
tions⸗Termin hiermit aufgehoben und ſolches ſowohl 
dem Publiko als auch den, dazu vorgeladenen Real⸗ 
und Perfonal- Gläubigern nachrichtlich bekannt ges 
macht. Strehlen den aten Januar 1828. 

Graͤfl. v. Sandreczkyſches Juſtiz⸗Amt. 

j Avertiſſement. 

Im Einverſtaͤndniß mit den Herren Stadtverord⸗ 
neten haben wir beſchloſſen, nachſtehend benannte, 
dem hieſigen ſtaͤdtiſchen Hospital ad St. Trinitat, zu⸗ 
gehörigen Grundſtuͤcke, als: 1) den Gruͤnzeuggar⸗ 
ten in hieſiger Beuthner Vorſtadt zwiſchen der Bache 
Oſtropka und den beiden Poſſeſſionen der Kaufmann 
Ehrytaͤusſchen Erben sub No. 9. und 10., ſo wie 2) 
das Ackerſtuͤck, welches gleich hinter dem vorerwaͤhn⸗ 
ten Gruͤnzeug⸗Garten belegen iſt, von ohngefaͤhr acht 
Metzen Preuß. Maas Aus ſaat, Behufs beſſerer Anz 
wendung und reſp. hoͤherer Zins-Nutzung in Erb⸗ 
pacht auf immerwaͤhrende Zeiten auszuthun und ſteht 
biezu Terminus lieitationis auf den raten Februar 
1828 früh um 10 Uhr auf dem hieſigen Rathhauſe vor 
uns an, zu welchem wir Kauffuſtige hiermit einladen. 
Gleiwitz den aten Januar 1828. 


er Nagiſtrat. _ 
o cla m a, 


Ur 

Die zu Nieder⸗Stanowitz Striegauer Kreiſes beles 
gene, sub No. 30. des Hypothekenbuches eingetra⸗ 
gene Auenhaͤuslerſtelle, beabſichtigt der Schneider 
Franz Joſeph Menzel, von den Barth ſchen Erz 
ben, den zeitigen Natural⸗Beſitzern zu erkaufen, der 
Kauf hat jedoch noch nicht gerichtlich abgeſchloſſen, 
noch weniger dem ꝛc. Menzel der Beſitztitel ge⸗ 
waͤhrt werden koͤnnen, weil die fruͤheren Beſitzer die⸗ 


er Haͤuslerſtelle, der Häusler Bartſch und deffen. 


ben, und die Erben des noch eingetragenen Bez 
ſitzers, des Musketier Johann Gocklied Spring er, 
den Beſitztitel ihrer Seits noch nicht auf ſich berichti⸗ 
get haben. Damit die Berichtigung des Beſitztitels 
auf die Barth ſchen Erben fo wie auf den Menzel 
geſchehen koͤnne, haben dieſe auf ein oͤffentliches Auf⸗ 
geboth der Verkaͤufer Musketier Johann Gottlieb 
Springer, jetzt feiner Erben angetragen, und wer⸗ 
den daher die Springer ſchen Erben fo wie alle die⸗ 
jenigen die irgend ein Unrecht oder Anſpruch an die 
Freiſtelle No. 30. zu Nieder⸗Stanowitz, oder deren 
Kaufgelder zu haben vermeinen, hiermit oͤffentlich 
aufgefordert: kommenden as ſten Februar im 
Schloſſe zu Nieder⸗Stanowitz vor dem Uns 
terzeichneten zu erſcheinen, widrigenfalls bei ihrem 
Nichterſcheinen wird angenommen werden, das gegen 
die Berichtigung des Beſitztitels der Freiſtelle No. 16. 
auf die Barth ſchen Erben und gegen den Abſchluß 
des Kaufs mit dem Jofeph Menzel nichts erinnert, 
eben ſo wenig irgend ein Anſpruch an die Kaufgelder 
dieſer Haͤuslerſtelle formirt, ſondern lediglich den 
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Bartſchſchen Erben und dem Menzel die freie 
Dispofition über gedachte Haͤuslerſtelle und ihre 
Kaufgelder zugeſtanden werde. . 

Schweidnitz den 20. Dezember 1827. i 

Das Gerichts-Amt Nieder⸗Stanowitz. 
N Bekanntmachung. 

In Termino den roten Januar 1828 foll die 
Hennigsdorfer Brauerei von Oſtern ab oͤffentlich an 
den Meiftbietenden verpachtet werden. Cautionsfaͤ⸗ 
hige wollen ſich an gedachten Tagen in dem Schloſſe 
zu Hennigsdorf, nahe bei Auras einfinden, ihre Ger 
bote abgeben und das Weitere gewaͤrtigen. 

Verpachtung. x 

Die Brauerey und Brennerey des Dominii Huͤh⸗ 

nern, eine Meile von Breslau, iſt von Oſtern an auf 


3 Jahre zu verpachten, und die Bedingungen beym 


dortigen Wirthſchafts⸗Amt zu erfahren. 

Oßptiſches Theater zu verkaufen 
in der Stadt Berlin, Schweidnitzer Straße Nro. St, 
bei dem Caffetier Kaiſer. 

5 Schaaf vieh⸗ Verkauf. 

Um einigen Anfragen zu begegnen mache ich > 
durch bekannt, daß eine bedeutende Parthie 1 und ajaͤh⸗ 
riger hochfeiner Sprungboͤcke von meiner Lichnowsky⸗ 
ſchen Stammheerde, ſo wie von meiner andern Heer⸗ 
de und Lichnowskyſchen Böden erzogen, von jetzt 
an zum Verkauf ſtehen. Da ſich dieſelben durch 
hohe Feinheit, gedraͤngtes Vlieſt und ſchoͤnen Sta⸗ 
pelbau auszeichnen, auch die Preiſe ſehr niedrig ge⸗ 
ſtellt find, fo werden die Herren Käufer gewiß in je⸗ 
der Hinſicht Ihre Wuͤnſche befriedigt finden. 

Guttwohne bei Oels den sten Januar 1828. 

von Rofenberg⸗Lipinsky. 
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FCC ak aha aaa ae aka are ae ak ae ae 3 3a ara a aa 
3 chaafvieh⸗Verkaufs⸗ Anzeige. 
1 Auf der Majorat⸗Herrſchaft Grafenort bei 
7 Glatz, find — fo wie fruͤher — auch in dieſem 
. Jahre wieder Zuchtſtaͤhre und Mutterſchaafe zum 
* Verkauf vorhanden, welches Kaufluſtigen bes 
X kannt macht Grafenort d. aten Januar 1828. 
Das Reichsgraͤflich zu Herberſteinſche Wirth⸗ 
= ſchafts⸗-Amt. Töpfer. 

Fk ka ak ak ak >R ER MN NN 


EZ 2 2 ne 2 Sn TINA 


Bekanntmachung. N 
Allen denjenigen welche mit dem Koͤnigl. Rittmei⸗ 
fer Herrn von Schulz, bisher in Geſchaͤfts⸗ 
Verbindungen ſtanden, zeige ich hiermit an: daß mir 
derſelbe Krankheitshalber, eine General-Vollmacht 
ertheilt hat, alle ſeine Privatangelegenheiten zu beſor⸗ 
gen. Vermoͤge dieſer Vollmacht erwaͤhle ich den Ju⸗ 
ſtiz-Commiſſarius Herrn V. D. Sloot zu Oels zu 
meinem Subſtituten, an welchen ſich demnach diejeni« 
gen, welche mit dem Rittmeiſter Herrn v. Schulz 
etwas zu verhandeln haben, ſich wenden muͤſſen. 
Heinrich, Baron von kuͤttwitz. 


— 


3 Sgr. zu haben. 


— 


Anerbietung. N 
Einige 100 Kloben ſehr ſchoͤnen Flachs find in Com⸗ 
miſſion ſofort zu verkaufen, im B 
= Anfrage und Adreß-Buͤreau. 
: Zur Nachricht. ee 
Alle diejenigen, die mich mit ihrer Zuſchrift beeh⸗ 
ren, bitte ich ihre Schreiben ꝛc. Nimptſch zu adreſſi⸗ 
ren, weil ich von daher alle Poſt-Sachen erhalte. 
Toͤpliwode den 5. Januar 1828. 
e von Schweinchen. 


. A Uf fok der un g. 

10,000 Rthlr. werden auf ein hieſiges, auf einem 
der beten Platze belegenes, Haus von einem anerkannt 
renomirten Manne und prompten Zinſenzahler, gegen 
Pupillar⸗Sicherheit a 5 pCt. faͤhrl. Zinſen, baldigſt ge⸗ 
wͤͤnſcht. Naͤberes im Anfrage- und Adreß⸗ 
Buͤreau, am Markte im alten Rathhauſe. 

— f raändkfarten⸗ Anzeige. 

Die von Unterzeichnetem herausgegebene Wand⸗ 
karte von Paläftina für Schulen iſt bei ihm 
fortwaͤhrend fuͤr 5 Subſcriptions⸗Preis, die Korte 
nämlich für 1 Rthlr. und den Wegweiſer dazu fuͤr 
| Auf 10 Exemplare wird auch eins 
frei gegeben. Bunzlau den 4ten Januar 1828. 


Lehrer am Koͤnigl. Seminar und Waiſenhauſe. 
2 L — er - 


che Sil ale 
Delikate pommerſche Suͤlzkeulen, 
ſche d Gaͤnſe und Gaͤnſebruͤſte, achtes Hambur⸗ 
ger Rauchfleiſch, neue Bricken, marinirten und ge⸗ 
raͤucherten Lachs, Teltower Nübchen, fette neue hol⸗ 
laͤndiſche Heringe einzeln, wie auch in Faͤßchen zu 
1 Rthlr. und daruͤber, empfiehlt 
F. A. Hertel, am Theater. 


— —́—ä—ä—ͤ —ũ— — — — — 

Die Tiſchzeug⸗ und beinewand⸗ Handlung, Parade⸗ 
platz No. 4. hat fuͤr auswaͤrtige Rechnung ein Sorti⸗ 
ment bunte Zuͤchen⸗ und Inletleinewandte, wie auch 


roth und blaugeſtreifte Drillige, Alles rein leinen 


zum Aus v er kaufe in Commiſſion uͤbernommen, 
wodurch dieſe Artickel zu ungewöhnlich billigem Preife 
abgelaffen werden koͤnnen. i 


Breslau am 19ten December 1827. 
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große pommer⸗ 


a 8 Anzeige, 

Die schon seit 30 Jahren bestehende sowohl 
hier als auch auswärtig wegen ihrem bedeutenden 
Umfange allgemein bekannte 

Streit sche Bibliothek 
habe ich nebst allen wegen Lesegeld noch aussen« 
stehenden Forderungen am. heutigen Tage von 
dem, zeitherigen Eigenthümer Herrn Kluge 
übernommen, und werde ich solche von heute, 
unter obiger alter Benennung neben meiner Hand- 
lung fortführen, Indem ich diese Anstalt einem 
geelirtem Publicum zur gefälligen Benutzung em- 
piehle, erlaube ich mir dur folgendes zu bemer- 
ken. Die Streitsche Lese- Bibliothek ist zur 
Zeit an 40,000 Bände stark, und enthält nicht blos 
wie die meisten Leihbibliotheken belletristische 
Schri'ten, sondern ausser diesen noch, die vor- 
züglichsten Werke aus allen Zweigen der Wissen. 
schaften, sowohl in französischer als deutscher 
Sprache und dadurch, dass solche beinahe täglich 
durch neue erscheinende.passende Werke vergrös- 
sert wird, kann solche ınit Recht zu den ersien 
Privat Anstalten dieser, Art in Deutschland gezählt 
werden. In denen mit derselben verbundenen 
Journal-Gesellschaften, werden 70 der vorzüg- 
lichsten in Deutschland erscheinenden Zeit;chrif- 
ten aus allen Zweigen der Literatur, unter wel- 
chen jedem Theilnehmer die freie Wahl zusteht, 
gehalten, Ferner ist im Locale der Ansıalı ein 
Lesezimmer vorhanden, in welchem die Mitglie- 
der eines besondern Lese- Zirkels jeden Tag die 
neu angekommene Zeitschriften, politische und 
gelehrte Zeitungen, so wie auch die neuen für 
die Bibliothek bestimmten Bücher zum Gebrauch 
ausgelegt finden, eben 80 steht ihnen frei die 
übrigen Werke der Bibliothek, in diesem Zimmer 
zum Nachschlagen und Anfertigung von Auszü-_ 
gen zu benutzen, indem für hierzu nöchige Mate- 
rialien gesorgt ist. Demnach bietet diese Anstalt 
jedem Leser Befriedigung seiner Lectüre dar, so 
dass dieselbe einer weitern Empfehlung nicht be- 
darf, Der ausführliche Plan nebst Katalog wird 
an beitretende Mitglieder in der Expedition der 
Bibliothek, Schuhbrücke No, 5, verabfolgt. 

Breslau den ı, Januar 1828. 

C. I. Trost; 


Venetianiſche Larven ä 
in 200 verſchiedenen Charakteren, für Damen, Her: 
ren und Kinder, fo wie auch feidene und Stahl⸗ 
Larven, empfiehlt a N 

.S. Cohn jun., 
Kurz⸗Waaren⸗ Handlung Vluͤcherplatz No. 19. 
N Anzeige. 8 
Die erſten ſuͤßen Aepfelſinen, fuͤr dieſen Winter er⸗ 
hielt ich eben und offerire ſolche zum Handel und 
im einzeln, billig. Es 
S. G. Schröter, Ohlauerſtraße No. 14. 


Wa 


über 


a 


BERNER UNE 
) Des heiligen Clemens von Rom, Brief an 
die Corinther und des heiligen Polykarpus 
Brief an die Philipper. Aus dem Griechiſchen uͤber⸗ 
fest und mit den noͤthigen Erklärungen verſehen. 
NVeoſt den Lebensbeſchreibungen beider Heiligen von 
„Eduard Herzog. gr. 8. 20 gr. 
2) Gedanken eines kathollſchen Geiſtlichen 


bee Durchleſung der Schrift: Erſter Sieg des bichts 


über die Finſterniß in der katholiſchen Kirche Schle⸗ 
8. Geheft. 4 gr. 
Gottwald, Joh. (Pfarrer in Lindenau.) Ge⸗ 
betbuch Für den chriſtfatholiſchen Soldaten in dem 
Preußiſchen Heere. 12. 3 gr. 
2 Handel, Chr. Fr. (Superintendent in Neffe) 
i bee che Chriſtenlehre mit und nach den Haupt- 


uͤcken des Katechismus für den Schulz und Kon⸗ 


firmanden⸗Unterricht. ate verbeſſerte und vermehrte 
G 8. 2 E N 4 gr. 
n Partien zu zoExempl. koſtet das Erem l. nur 3 far.) 
5) Krüger, Dr. Daniel Crefibirender Domherr und 
Domprediger.) Andachtsbuch für die Gebilde⸗ 
ten unter den Katholiſchen des weiblichen Geſchlechts. 
Mit einer Abhildung der heiligen Jungfrau unter 
den Felſen. 8. 18 gr. 
— — gen an Sonn- und Feſtta⸗ 
gen gehalten. 2te berbeſſ. Auflage. 3 Baͤnde. 8. 
Praͤnumeratfons⸗Preis 1 Rthlr. 20 gr. 
Fi Eh Deeaist am 23ften Sonntage nach Pfing⸗ 
fen, in der Pfarrkirche zu Kan th gehalten, gr. 8 


6 Müller, Jullus, Cevangeliſcher Pfarrer in 
Schoͤnbrunn.) Zur Beurtheilung der Sefer Die 
katholiſche Kirche Schleſiens. Nebſt einer Nach⸗ 
ſchrift an Herrn Profeſſor Dr, Middeldorpf, als 
Recenſenten der erſten Auflage dieſer Schrift. ꝛte 
vermehrte Auflage. 8. Geheft. 8 gr. 
9) — — Gefpräd des Scholaſtikers mit 
ſeinem Freunde. Zur Abwehr der Angriffe des Hrn. 
Profeſſors Middeldorpf und eines evangeliſchen 


Laien. 8. Geheft. 6 gr. 
10) Scheibel, J. G. (Profeſſor der Sheologie.) 
Kommuniondbuc, Mit Einfchaltung der vom 
Herrn Inſpector Dreiſt in Bunzlau nach Luther 
und Claudius ausgearbeiteten Kommunion⸗Buͤch⸗ 
leins. 8. 1 Rthlr, 
11 Seifert, A. (Pfarrer.) Zu uns komme 
Dein Reich! Gebete und Andachten, mit Unter⸗ 
richt und Liedern für katholiſche Chriſten. Mit einer 
Abbildung des Erloͤſers. 12. 1 
12) Von dem glaͤnzenden Ruhme Jeſu Chris 
ſti, waͤhrend feiner irdiſchen Wanderzeit. Aus dem 


5 Literariſcher ai e 
die neue ſten Verlags Unternehmungen 
der Buchhandlung Joſef Max und Komp. N 

Lateiniſchen uͤberſetzt von Ludwig Anton Mayer. 


Bericht 
in Breslau. 


8. x I ?Rthlr. 
13) Von der katholiſchen Kirche. Eine Zeit⸗ 
ſchrift in zwangloſen Heften. Herausgegeben von 

dem Pfarrer von Dittersdorf in Goldberg. 
Ir u. ar Heft. 8. Geheft. 1 Rtlr. 2 gr. 

Rechts wiſſenſchaften. 
14) Abegg, Dr. J. J. H., de jurisprudentia apud 

Romanos sub primis Imperatoribus, 8 maj. & Er. 
15) Gaupp, Dr. E. Th., de professoribus et me- 
. dieis eorumque privilegiis in jure Romano. 

8. maj' ö 6 gr. 
16) Schmiedicke, Dr. E. B., de historia pro- 

cessus criminalis Romanorum. g. maj. 16 gr. 

Medizin⸗ und Naturwiſſenſchaften. 
17) Civiale, Dr., Die kithotritie oder das Zerbre⸗ 
chen des Steines in der Harnblaſe. Aus dem Fran⸗ 
zöfifchen vollſtaͤndig uͤberſetzt und mit Zuſaͤtzen von 

Dr. K. J. W. P. Remer. Mit 5 Steindruͤcken. 

2 f 1 Rthlr. 
18) Glocker, Dr. E. F., Beiträge zur mineralogi⸗ 
ſchen Kenntniß der Sudetenlaͤnder, insbeſondere 
Schleſiens. Mit 1 Karte und 1 Steindrucktafel. 


ir Heft. gr. 8. i 18 gr. 
19) Goeppert, Dr., de acidi hydrocyanici vi in 
plantas commentatio, 8. maj. 6 gr. 


20) Lichtenstädt, Dr., universae materiae 
medieae- secundum characteres naturales et the- 
rapeuticos divisae prospectus. 8. maj. 10 gr. 
21) Otto, Dc. A. W. (Profeffor und Medizinalrath). 
Verzeichniß der anatomiſchen Praͤparaten⸗Samm⸗ 
lung des Koͤnigl. Anatomie-Inſtftuts in Breslau. 
5 ar \ * - 20 gr. 
: Paͤdagogik. | 
22) Betrachtungen über dag. Volksſchül⸗ 
weſen, insbeſondere unter den Kathotiken in Schle⸗ 
fen, In freundſchaftlichen Briefen an einen Volks⸗ 
ſchullehrer auf dem Lande. 18 Heft. 8. Geheft. 12 gr. 
23) Morgenbeſſer, N. (Rektor.) Schleſiſcher Kin⸗ 
derfreund. Ein Leſe- und Lehrbuch fuͤr die Volks⸗ 
ſchulen Schleſtens. Zr u. ar Thl. 3 Jeder Theil z gr. 
In Partieen von 30 Exempl. und mehr koſtet jeder 
Theil nur 4 gr. netto, aber nur bei direkter Beſtel⸗ 
lung bei uns ſelber. ) 5 ’ 
Mu ſi k. N 
24) Hientzſch, J. G., (erſter Lehrer am Koͤnigl. 
evangeliſchen Schullehrer-Seminar) uͤber den Mu⸗ 
ſik⸗Unterricht, beſonders im Geſange, auf Gymna⸗ 
ſien und Univerfitäten,. nebſt Vorſchlaͤgen zu einer 
zeitgemaͤßen Einrichtung deſſelben, 1115 nebenbei 
über Choraliſten-Jaſtitute, First ngerchöre 
und andere Singe> Vereine; für alle die, welche 


f 


lehrend oder leitend das Muſtkweſen in den genann⸗ 
ten Anſtalten oder Inſtituten zu befoͤrdern haben. 
gr. 8. Geheft. 10 gr. 

25) Klippſtein, G. G., (Lehrer und Kantor in 
Oels), Rath- und Huͤlfsbuch für Organiſten und 
ſolche, die es werden wollen. Zugleich zum Ge⸗ 
brauch in Seminarien. Enthaltend 180 eingefuͤhrte 
Choralgeſaͤnge, von beruͤhmten, beſonders aͤlteren 
Komponiſten, mit 10000 Zwiſchenſpielen nach dem 
reinen Satze, in Imitationen und Fugen⸗Thema⸗ 
ten, aus der Melodie ſelbſt geſchoͤpft. gr. 4. 

9 Bogen Notendruck. Noch fortbeſtehender Sub⸗ 
ſcriptions⸗Preis. 3 Kehle 
Mathematik. 

26) Rendſchmidt, F. (Rektor), Anweiſung zum 
Kopfrechnen, fuͤr Lehrer in Volksſchulen, wie auch 
zum Selbſtunterricht. ate verb. Auflage. 10 gr. 

27) Scholz, Dr. E. J., de Figura guttæ caden- 
tis in a@re resistente disquisitiones nonnulle. 
Cum tab, lithogr. 4. maj. 12 gr. 

28) Titz, A., (Lehrer am Schullehrer-Seminar in 
Oberglogau), das algebraiſche Kopfrechnen für 
Elementarlehrer. gr. 8. 5 18 gr. 

8 Zeichnen bucher. . 

29) Schall, J. F., Vorlegeblaͤtter zum erſten all⸗ 
gemeinen Elementar⸗Unterricht im freien Hand⸗ 
zeichnen. ate vermehrte Auflage. 4. In Um⸗ 


. flag 

(Preis für Schleſien 
3 12 gr.) 

Philologie. $ 
30) Epistolae quaedam Arabicae, a Mau- 
ris, Aegyptiis et Syris ‚conscript®. Edid. in- 
terpretatione latina annotationibusgne illustr. 
et. Glossarium adjecit Dr. M. Habicht. 4. 
maj. 2 Rtlr. 12 gr. 
31) Meidanii aliquot proverbia arabica 
cum interpretatione lat. add. Max. Habicht 
et add. orationem de utilitate lingu&,arab. et 
pr&cip. quibusd, viror. Doct. in eam meritis 


4. maj. 12 gr. 
3a) Müller, Dr. E., Euripides deorum popu- 
larium contemtor. 8. 6 gr. 


35) Schoenborn, Dr., de Authencia declama- 
tionum, qu& Georgie Leontini nomine ex- 

— tant. 4. maj. 10 gr. 
34) Werner, Dr. E. J. M., de Seneca Philo- 
sophiœ. 8 maj. 12 gr. 
55) Wisso wa, A., Dissertatio de quæstione, que 


fuerit veterum græcorum opinio de rebus 


homini post mortem adventuris. 4. maj. 


10 gr, 
Gefdhidte 


36) Ebers, J. J. H. Dr., das Armenweſen der 


Stadt Breslau, nach ſeiner fruͤhern und gegen⸗ 
wärtigen Verfaſſung dargeſtellt; nebſt einem 


16 gr. 
und bei direkter Beſtellung nur 


Verſuche uͤber den Zuſtand der Sittlichkeit der 

Stadt in alter und neuer Zeit. gr. 8. 

Weiß Druckpapier 2 Nthlr, 12 gr. 
Belinpapier 3 Rehlr. 12 gr. 

37) Eſchenloer, Peter, Gefchichten der Stadt 
Breslau, oder Denkwuͤrdigkeiten ſeiner Zeit vom 
Jahre 1440 bis 1479 zum Erſtenmal aus der 
Handſchriſt herausgegeben von Dr. und Prof. 
J. G. Kuniſch. 2 Bde. gr. 8. 

Weißes Oruckpapler. 3 Rthlr. Velinpapier 4 Kthtr. 

38) Noͤlſelt, Fr., Lehrbuch der Weltgeſchichte 
fuͤr Toͤchterſchulen und zum Privatunterrichte 
heranwachſender Mädchen, ate verb. Auflage. 
3 Bde. gr. 8. Weißes Druckp. 3 Kehle. 20 gr. 

Beſtes Velinpapier 5 Rthlr. 

39) — — Kleine Weltgeſchichte für Doͤchter⸗ 
ſchulen und zum Privatunterricht heranwachſen⸗ 
der Mädchen. ate verb. Auflage. 8. 8 gr. 

40) Rüdiger, Dr. S. F., de Statu et condi- 
tione Paganorum sub imperatoribus christia- 
nis post Constantium. g, maj. 20 gr. 

Biographie. 5 

41) Jean Paul, Wahrheit aus feinem Leben. 
Mit ſeinem Bildniß und zwei Nachbildungen ſeiner 
Handſchrift. 1s as Baͤndchen. 8. 2 Rtlr. 6. gr. 

42) Herr Emanuel von Schimonski⸗Schy⸗ 
moni, Fuͤrſt⸗Biſchof von Breslau. Eine biogra⸗ 
phiſche Skizze, herausgegeben von Dr. Daniel 
Kruͤger, reſidirenden Domherrn ꝛc. Mit dem 
Bildniß Sr. Fuͤrſt⸗ Biſchoͤflichen Gnaden, gezeich⸗ 
net von Karl Braͤuer und geſtochen von Franz 
Stoͤber in Wien. gr. 4. I Rtlr. 10 fer. 

Abdruͤcke auf chineſiſch Papier 2 Rtlr. 
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43) Spazier, Dr. R. O., Jean Paul Fr. Richter, 


in ſeinen letzten Tagen und im Tode. 8. 
Dekono mie. 
40 Elsner, J. G., Landwirthſchaftliche Reiſen. 
2 Baͤnde in 3 Abtheilungen. 83. 3 Rtlr. 8 gr. 
45) Weber, (Dr. und Prof.) und Kammerrath 
Platner, neues Jahrbuch der Landwirthſchaft, 
in zwangloſen Heften. zr Jahrg. 1s Heft. 8. Ges 
heftet. } 16 gr. 
Sch oͤn e Wiſſenſchaften. 

46) Baggeſen, Jens J., der Himmelruf an die 
Griechen in ihrem Todeskampfe fuͤr die Freiheit. 
gr. 8. 5 . i 2 gr. 
47) Irlaͤndiſche Erzählungen, Zur Kennenig 
der Sitten, Gebräuche und des Volkslebens in Ir⸗ 
land. Aus dem Engliſchen. Mit 6 Holzſchnitten 
nach Cruickſchaniſchen Zeichnungen, von Geor⸗ 
ge Watts aus London. 2 Bändchen. 16. Ges 
eftet. 2 Rtlr. 8 gr. 
48) Die Inſel Felſenburg oder wunderliche 
Fata einiger Seefahrer, Eine Geſchichte aus dem 
Anfange des 18ten Jahrhunderts. Eingeleitet 
von kudwig Dieck, 6 Bändchen. gr. 16. Erz 
ſter Praͤnumerations⸗Preis 3 Nilr. 


Geh. 21 gr. 


49) Jean Paul, kleine Bücherfchau. Nachſchule 
zur aͤſtthetiſchen Vorſchule. 2 Baͤndchen. 8. 
2 Rtlr. 16 gr. 


300 — — Dr. Katzenberger Badereiſe. Nebſt 
einer Auswahl verbeſſerter Werkchen. ate verb. 
Auflage. 3 Baͤndchen. 8. Geh. 3 Rtlr. 12 Sgr. 

5) Die Kokette. Ein Roman von der Verfaſ⸗ 
ſerin der Erna, Felicitas 4. a. m. 8. Geheftet. 

= - 1 Rtlr. 12 Gr. 

5a) Leben und Begebenheiten des Escu⸗ 
dero Markos Obregon. Oder Autobiogra⸗ 
phie des ſpaniſchen Dichters Vicente Espknel. 
Aus dem Spaniſchen zum erſtenmal ins Deutſche 
bertragen und mit Anmerkungen und einer Vor⸗ 
rede begleitet von Ludwig Tieck. 2 Bde. 8. 

33) Pandurang Hari, oder Denkwuͤrdigkeiten 
eines Hindu. Aus dem Engliſchen. Mit einem 
Vorwort von C. A. Boͤttiger. 3 Bde. gr. 8. 
Geheftet. 2 Rthlr. 18 gr. 

54% Salvandy, N. A. v., Don Alonſo oder 
Spanien. N 
gen Zeit. Nebſt der Vorrede des Verfaſſers und 
einen einleitenden Vorwort von J. W. b. Goͤthe. 
5 8 nde. 8. 4 Kthlr. 20 gr. 

35) Schober, Fr. v., Palingeneſien aus den hei⸗ 
— Buͤchern des alten Bundes. gr. 16. Ge⸗ 

* 6 gr. 

36 Steffens, H., die Familien Walſeth und Leilh. 
Ein Cyklus von Novellen. 3 Baͤude. 8. 5 Rehlr. 

57) Tauſend und Eine Nacht. 
zahlungen. Zum erſtenmal aus einer Tunefifchen 
Se ergaͤnzt und vollſtaͤndig uͤberſetzt von 

Habicht, Fr. H. v. d. Hagen und Karl 

Schall. ate verbeſſerte und vermehrte Auflage. 

Mit 15 Holzſchnitten. 15 Bändchen. gr. 16. 

N 6 Athle, 6 gr. 

58) Tausend und eine Nacht. In arabi- 
scher Sprache, nach einer Tunesischen Hand- 
schrift, herausgegeben von Dr. und prof. 
Max. Habicht. ir bis Zr Band. 8. leder 
Band. 3 Rthlr. 

59) Tieck, Lud w. Pietro von Abano oder Petrus 
Apone. Eine Zaubergeſchichte. 8. Wegen Nach⸗ 
druck herabgeſetzter Preis 14 gr. 

©) — — dramaturgiſche Blätter. Nebſt 
Berichten Über die engliſche Bühne, und Bemer⸗ 
kungen, Einfälle und Grillen über das deutſche 
Theater auf einer Reiſe im Jahre 1825, 2 Baͤnd⸗ 


cheu. gr. 16. Wegen Nachdruck herabgeſetzter 
Preis 2 Rthlr. 
Schriften vermiſchten Inhalts. 


61) Ebers, Dr. J. J. H., Ueber Gewerbe und Ge⸗ 
werbefreiheit in Breslau. gr. 8. 

62) Ueber den ſchleſiſchen Leinwandha 
und die gegenwaͤrtige Noth der Weber. Eine wahr⸗ 


6 gr. 
ndel 
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Eine Geſchichte aus der gegenwaͤrti⸗ 


Arabiſche er⸗ 


hafte Darſtellung, veranlaßt durch die darüber er⸗ 
ſchienenen Berichte in den Breslauer und Berliner 
Zeitungen, von dem Magiſtrat und der Kaufmanns⸗ 
Socierät in Landshut. 8. Geh. 3 gr. 


Von den für das Jahr 1828 eingeleiteten Unterneb⸗ 
mungen zeigen wir vorlaͤufig als gewiß erſcheinend, 
folgende an: EZ Ä 

Theologie. 

63) Krüger, Dr. Dan., (refidirendem Domherrn 
und Domprediger) Sammlung von Gebeten und Lie⸗ 
dern fuͤr die katholiſche Schuljugend. 16. 1828. 

64) Von der katholiſchen Kirche. Eine Zeit⸗ 
ſchrift in zwangloſen Heften. Herausgegeben von 
dem Pfarrrer von Dittersdorf in Goldberg. 
Zr Ar und folgende Hefte. 8. Geheftet. 1828. 

Staats wiſſenſchaften. 

65) Eiſelen, (Profeſſor an der Univerſttaͤt zu Bres⸗ 

lau), Handbuch der Staats wiſſenſchaft. 8. 1828. 
Natur wiſſenſchaft. 

66) Goeppert (Dr. und Conſervator des Koͤnigl. 
botaniſchen Gartens). Schleſiſche Flora. Mit einer 
Einleitung vom Profeſſor Treviranus, Direw 
tor des Koͤnigl. botaniſchen Gartens. 2 Bände. 
8. 1828. i 

Alte Literatur und Geſchichte. 

67) Morgenbeſſer, M., die Geſchichte Schleſiens. 
Ein Handbuch. gr. 8. 1828. 8 f 

68) Müller, Dr. K. O., (Profeſſor an der Univer⸗ 

ſitaͤt Goͤttingen.) Die Etrusker. Vier Buͤcher in 

2 Baͤnden. gr. 8. 1828. 5 

69) Gefhichten helleniſcher Staͤm⸗ 
me und Städte, ar, sr Band. Enthalten: Die 
politiſche u. Bildungs⸗Geſchichte Athens 
in dem Zeitraum von dem Perſiſchen bis zum Pelo⸗ 
ponneſiſchen Kriege. Mit einer Karte des noͤrdli⸗ 
chen Griechenlands. 2 Baͤnde. gr. 8 1828. 

70) Passow, Dr. Fr., Initia historiae Romano- 
rum literariae, 2 Vol. 8 maj. 1828. * 

71) Zumpt, Dr. C. G. (Profeſſor (in Berlin). 
Handbuch der roͤmiſchen Geſchichte. 2 Baͤnde. gr. 8. 
1828. N 

Mythologie und Alterthämer 
72) Archäologie und Kunſt. Eine Zeitſchrift 

in freien Heften. Herausgegeben von dem Hofrath 

C. A. Boͤttiger in Dresden. Mit Abbildun⸗ 

gen, 1s Heft. gr. 8. 1828. 


Biographie. 
73) Jean Paul, 


A 

Wahrheit aus feinem Leben. ztes 
Heftlein. 8. 1828. 8 

74) — — Wahrheit aus feinem Leben. ites 
Heftlein. 8. 1828. 2 1 

Schoͤne Wiſſenſchaften. 

75) Hagen, Fr. H. v. d., Nordiſche Heldenromane. 
58 Bändchen, Ragnar⸗Lodbroks⸗Saga und Norna⸗ 
Geſts⸗Saga. 8. 1828, 
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76) Steffens, H. Die vier Norweger. Ein Cy⸗ 
klus von Novellen. 6 Baͤndchen. 8. 1828. 
77) Tieck, Ludw. Der Alte vom Berge und die 
Geſellſchaft auf dem Lande. Zwei Novellen. 8. 1828. 
78) Tausend und eine Nacht. In arabischer, 
Sprache, nach einer Tunesischen Handschrift, 
herausgegeben von Dr. u. Prof. Max, Habicht 
Ar Band, 8. 1828. 


* 


Warnung. 
Mein ehemaliger Unter ⸗Einnehmer Samuel 
Berliner in Zülz hat mir widerrechtlicher Weiſe 
einige kleine Gewinnlooſe aus der §5ſten Klaſſen⸗ 
Lotterie nicht abgeliefert, ohnerachtet ſelbe vollſtaͤn⸗ 
dig berichtiget worden. Obwohl dieſe Looſe laͤngſt 
verfallen und unguͤltig, auch dieſerhalb von mir das 
Noͤthige an die hoͤchſte Behörde berichtet worden, fo 
daß kein Anſpruch mehr darauf gegruͤndet werden 
kann, ſo warne ich doch Jedermann, ſich irgend mit 
dieſen Looſen zu befaſſen, und dadurch in Schaden zu 
bringen. Bunzlau am 26ſten December 1827. 
Appun, Koͤnigl. Lotterie-Einnehmer. 


Anzeige. 

Friſche Glaͤtzer Butter, fo wie beſten Elbinger maz 
rinirten und geraͤucherten Lachs empfing in Com⸗ 
miſſion und offerire billigſt 5 

Carl Hauer, Junkern⸗Straße No. 34. 
FSO fen Offer ke. 
Zur ıften Claſſe 57ſter Lotterie und zur ten Cou⸗ 
rant Lotterie find Looſe zu haben, bei = 
H. Holſchau der ältere, Reuſcheſtraße im 
‚grünen Polacken. 
FO PET DI ELEEIT.G 

Mit Looſen zur ıften Klaſſe 57ſter Lot⸗ 
terie, deren Ziehung den often d. M. feſtgeſetzt 
iſt, fo wie mit Loofen der sten Lotterie in 
Einer Ziehung, welche den 25ften d. M. ihren 
Anfang nimmt, empftehlt ſich ergebenſt 

Joſ. Holſchau jun., 
Bluͤcherplatz nahe am großen Nina. 
Looſen- Offerte. 

Mit Looſen zur uſten Klaſſe 57ſter Lot 
terie zu 5 Rthlr. Gold und 5 Sgr. das ganze a 
ſo wie zur ten Lotterie in einer Ziehung, 
zu 5 Rthlr. 5 Sgr. das Ganze und 1 Kthlr. 1 S 
das Fünftel Loos, empfiehlt ſich 

Bl Friedrich Ludwig Zipffel, 
im goldnen Anker No. 38. am Ringe. 


7 


gr. 


„Lotterie ⸗ Anzeige. 
Mit Looſen zur ıften Klaſſe 37ſter Lotterie, deren 
Ziehung auf den 10. Januar feſtgeſetzt iſt, empfiehlt 
ſich hieſigen und Auswärtigen ergebenſt f 
Schreiber, Vluͤcherplatz im weißen Loͤwen. 
Dien ſtgeſeu ch. 2 

Der Ziergaͤrtner Weinknecht in Borue bei Neus 
markt, wuͤnſcht auf Tantieme in einem gelegenen Gar⸗ 
ten angeſtellt zu ſeyn. ; 
2 a A E REÄRRE 

Verlorne Bufen- Nadel. 

Seit einigen Tagen vermißt man eine Buſen-Nadel 
von Brillianten von reinem Waſſer, à jour gefaßt, 
in Form eines Kranzes, in rothem Futteral. Die 
Herren Jouweliere, die loͤbliche Judenſchaft, und 
wenn ſie irgendwo zum Verſatz gebracht werden ſoll⸗ 
te, werden hoͤflichſt erſucht, ſolche anzuhalten und 
den Goldarbeiter Herrn Endemann, goldene Krone 
am Ringe, gegen ein angemeſſenes Douceur davon zu 
benachrichtigen. 

Wohnungs⸗Geſuch. 

Ein ſtiller ſolider Miether ſucht zu Oſtern im Oh⸗ 
lauer oder Schweidnitzer Viertel ein Quartier von zwei 
Stuben und Zubehoͤr, nebſt Domeſtiquen-Stube, wer 


ein ſolches Locale zu vermiethen hat, beliebe es dem 


Hr. Prinz, Ohlauerſtraße N. 67. , gefaͤlligſt anzuzeigen. 
Vermiethungen. : 

In Nre, 6. am Bluͤcher⸗Platze iſt eine Wohnung 
(beſtebend in 3 Stuben 1 Cabinet u. ſ. w.) im zten 
Stock zu vermiethen und an Oſtern d. J. zu beziehen. 
Das Nahere beim Eigenthuͤmer. 
Eingetretener Verhältniffe wegen iſt eine fehr 
freundliche angenehme Wohnung erſten Stockes von 


5 Piecen nebſt noͤthigem Gelaß dazu, auf dem Ringe 


in der Naͤhe der Haupt⸗ Wache zu überlaffen und mit 
Termin Oſtern e. a. zu beziehen. Die nähern Bedin⸗ 
gungen ſind bei dem Kaufmann Rahner, Biſchoff⸗ 


5 Straße No. 2. zu erfahren. 


Offerte. 

Mehrere gut meublirte Stuben weiſet zum bevor⸗ 

ſtehenden Landtage nach das g 

Anfrage- und Adreß- Bureau 

am Markt Nro. 30. 5 d 
Zu vermiethen und ſogleich over zu Sſtern zu bez 
nutzen, find. am Ringe, gruͤne Roͤhr⸗Seite No. 35. im 
Hofe eine Waaren-Remiſe nebſt einem Keller. Das 
Naͤhere daruͤber iſt daſelbſt drei Stiegen hoch, bei der 
verwittweten Katzer zu erfragen. 


Getreide⸗Preis in Courant. (Preuß. Maaß.) Breslau den 5. Januar 1823. 

Be Hoͤchſter: Mittler: Niedrigſter: 
Weitzen 1 Kthlr. 20 Sgr. ⸗ Pf. — 1 Kthlr. 14 Sgr. ⸗ Pf. — 1 Rthlr. 8 Sgr. >. Pf. 
Roggen 1 Adler 18 Sgr. ⸗ Pf. — 1 Kthlr. 13 Sgr. ⸗ Pf. — 1 Kthlr. 8 Sgr. = Pr. 
Gerſte 1 Rthlr. 4 Sgr. ⸗ Pf. — 1 Neben 2 Sgr. 6 Pf. — 1 RKthlr. 1 Sgr. = Pf. 
Hafer Athlr. 28 Sgr. + Pf. — Athlr. 26 Sgr. „ Pf. — : Kthlr. 24 Sgr. Pf. 


Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſt 
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tage) täglich, im Verlage der Wilhelm Gottlieb 


Korn ſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Koͤgigl. Poſtämtern zu haben. 


Nedacteur: Profe 


fer Dr. Ku iſch. 


